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England vertagt die Neparationslonferenz 


„Beginn am 25. Januar ausgeſchloſſen“ 


Hoffnung auf Einigung in weiteren Verhandlungen der nächſten Tage 


(Telegrapbiſche Meldung 


London, 20. Januar. Das Britiſche Auswärtige Amt veröffentlicht eine Erklärung. in der es heißt: 

„Die Verhandlungen zwiſchen den an der Lauſanner Konferenz hauptſächlich intereſſierten 
Regierungen ſind noch nicht beendet. Es liegt a uf der Hand, daß die Konferenz nicht 
ſchon am 25. Januar, dem proviſoriſch feſtgeſetzten Datum, eröffnet werden kann. Weitere 
Verhandlungen finden gegenwärtig ſtatt. Die Regierung hofft, daß binnen wenigen 


Tagen eine befriedigende Vereinbarung über das einzuſchlagende Verfahren zuſtandelommt.“ 


Anti⸗ Deflation 


Proſeſſor Wagemanns Währungsreform 

Der Leiter des Statiſtiſchen Reichsamtes und 
des Inſtitutes für Konjunkturforſchung, Profeſſor 
Wagemann, hat in dieſen Tagen der Oeffent⸗ 
lichkeit einen neuen Währungsplan vorgelegt, der 
den ſtärkſten Widerhall, allerdings auch be⸗ 
reits vielfach Ablehnung gefunden hat. Aus 
Kreiſen der Reichsregierung wird beſonderer 
Wert gelegt auf die Feſtſtellung, daß es ſich bei 
dem Plan Profeſſor Wagemanns um eine Privat- 
arbeit handelt, an der irgendwelche Stellen der 
Reichsregierung in keiner Weiſe beteiligt ſind. Es 
waren in der letzten Zeit wieder einmal Gerüchte 
aufgetaucht, die behaupteten, daß man ſich an mak- 
gebender Stelle mit dem Plan einer Deval- 


vation trage, d. h. dem Gedanken, das ganze 


umlaufende Geld durch Abſtempelung im nominel- 


Erfolgloſer deutſcher Proteſt 


Anfrage des engliſchen Botſchafters bei Brüning 


(Drabt meldung unſerer B erliner Redaktion) 

Berlin, 20. Januar. Die engliſche Regierung hat durch ihren Ber⸗ 
liner Botſchafter bei der Reichsregierung ſondieren laſſen, ob Deutſchland mit 
einer Verlängerung des Hoovermoratoriums durch ein zweites 
Feierjahr einverſtanden fein würde. Das ijt von Dr. Brüning a bge⸗ 


lehnt worden. 


Der engliſche Botſchafter Horace Rumbold hat 
am Dienstag in dieſer Angelegenheit eine längere 
Unterhaltung mit dem Kanzler gehabt. Eine an⸗ 
dere Antwort, als Dr Brüning ihm gegeben hat, 
konnte er ſchon deshalb nicht bekommen, weil die 
Verlängerung des Hooverjahres nur eine Maß⸗ 
nahme fein würde, die im Rahmen des Young- 


planes bleibt und die Löſung erneut für längere 


Zeit hinauszögert. Außerdem würde ein zweites 
Hooverjahr die Uebernahme weiterer deutſcher 
Verpflichtungen bedeuten. Die Sachverſtändigen, 
die ja ſchließlich auch von Frankreich mit⸗ 
berufen worden find, haben aber ausdrücklich feſt⸗ 
geſtellt, daß Deutſchland nicht zahlen kann, daß 
die Initiative zur Beſeitigung der gegenwärtigen 
Schwierigkeiten über den Voungplan hinaus⸗ 
gehen müſſe und daß 


Gefahr im Verzuge 


iſt. Sie haben die Regierungen kategoriſch 
aufgefordert, ſo ſchnell wie möglich zu han⸗ 
deln. Dieſer Bericht der Sachverſtändigen muß 
für die weitere Entwicklung maßgebend ſein, wenn 
es gelingen ſoll, die Welt über die Kriſe hinweg⸗ 
zubringen. Bis zum Ablauf des Hooverjahres, 
aljo bis zum 1. 7., find es noch über fünf Monate. 
Das ijt nach deutſcher Auffaſſung eine ausrei⸗ 
chende Zeit, um eine vernunſtgemäße Löſung 
herbeizuführen, die die Verlängerung des Feier⸗ 
jahres überflüſſig machen würde. 

Leider hat Frankreichs! Haltung es jhon 
jo gut wie erreicht, daß die Konferenz von Qan- 
ſanne nicht zu dem vorgeſehenen Zeitpunkt begin- 
nen kann. Die Wahl von Lauſanne entſprach dem 
franzöſiſchen Vorſchlag, dem England und ſchließ⸗ 
lich Deutſchland zugeſtimmt haben, obgleich na⸗ 
mentlich die Reichsregierung gern einen an- 
deren Konferenzort geſehen hätte. Frankreich 
hat außerdem ſchon einmal errreicht, daß der Kon⸗ 
ferenzbeginn verſchoben wurde. Die franzöſiſche 
Regierung hat zwar vermieden, zu dem Datum 
des 25. 1. ihre offizielle Zuſtimmung zu erklären. 
Bisher ift im letzten Stadium der Konferenzvor⸗ 
bereitung aber immer nur vom 25. 1. die Rede ge⸗ 
weſen und Frankreich hatte ſchon durch ſein Still⸗ 
ſchweigen fein- Ein verſtändnis kundgegeben. 


Wenn Frankreich es jetzt doch noch durchſetzt, daß 
der Konferenzbeginn abermals verſchoben wird, ſo 
wird ſich die Reichsregierung mit aller Entſchie⸗ 
denheit dagegen zur Wehr ſetzen. 

In London iſt ſeit langem jedermann feſt 
davon überzeugt, daß Frankreich England doch 
wieder in ſeinen Kurs zwingen wird. 

Die engliſche Anfrage, ob die deutſche Regie- 
rung mit der von Frankreich vorgeſchlagenen V e r- 
längerung des Hoover⸗Moratoriums um ein 
weiteres Jahr, d. h. bis zum 31. Juli 1933, ein- 
verſtanden ſei, läuft auf die reſtloſe Ausſchöpfung 
der im PMoungplan vorgeſehenen Moratoriums- 
möglichkeiten hinaus und hätte automatiſch eine 
neue Prüfung der Zahlungsfähigkeit Deutſch⸗ 
lands durch die Poung⸗Kommiſſion zur Folge. 
Vermutlich wäre deren Arbeit aber dann über⸗ 
flüffig, denn bis dahin dürfte nicht nur die deut- 
ſche Zahlungsunfähigkeit, ſondern auch der Zu⸗ 
ſammenbruch der Weltwirtſchaft längſt kein Be- 
ratungsgegenſtand mehr, ſondern eine verhängnis⸗ 
volle Tatſache geworden fein, Dem engliſchen Bot- 
ſchafter mag überdies bei der Ausführung ſeines 
Auftrages etwas beklommen zumute geweſen ſein, 
denn bis vor kurzem hat die engliſche Regierung 
ſich eifrig für eine baldige Endlöſung eingeſetzt 
und die franzöſiſche Verſchleppungsvolitik bekämpft. 
Daß fie nun den Ueberredungskünſten der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung, zu denen auch eine ſehr wirk⸗ 
ſame Propaganda im engliſchen Volke gehört, er⸗ 
legen ift, ift für fie wenig ehrenvoll und ſchmeichel⸗ 
haft. 

Auf keinen Fall hat Sir Horace Rumbold 
überraſcht ſein können, daß er eine glatte 
Abſage erhielt 
und daß ihm darüber hinaus erklärt worden iſt, 
Deutſchland müſſe unbedingt auf der Endlöſung 
bis zum Ablauf des Hoover⸗Feierjahres beſtehen. 
Die engliſche und die franzöſiſche Regierung tön- 
nen ſich auch darüber keinen Täuſchungen hin⸗ 


geben, daß irgendeine andere deutſche Regierung 


eine andere Antwort geben könnte. 


Wenn ein Kanzler, ganz gleich welcher 
Richtung, jetzt noch ſeine Hand dazu 


bieten würde, daß der Youngplan 
erneut zum Leben erweckt würde, ſo 
würde er vom deutſchen Volle keinen 
Augenblick länger im Amte geduldet. 


Das äußerſte Zugeſtändnis könnte nur das 
ſein, daß die Konferenz, die wenigſtens zu dieſem 


len Wert herabzuſetzen. Dieſer Gedanke iſt er- 
neut dementiert worden und dürfte ſich allerdings 
auch als vollkommen unzweckmäßig in keiner Weiſe 
empfehlen. Die Häufung der Meldungen über 
ſolche Pläne und der ähnlichen Vorſchläge beweiſt 
aber, daß nach Mitteln ernſthaft geſucht werden 
muß, von der Geldſeite her aus der immer 
drückender werdenden Deflation herauszukommen. 
Solche Forderungen werden nicht nur in Deutſch⸗ 
land, ſondern in allen Ländern erhoben, z. B. iſt 
erneut der Plan einer internationialen 
Währungskonferenz aufgetaucht, und in 
England iſt offiziell vorgeſchlagen wor- 
den, den nationalen Goldfonds nur auf 
die Bedürfniſſe des Außenhandels ab- 
zuſtellen. In Deutſchland tritt beſonders Di⸗ 
rektor Reinhart von der Commerz⸗ und 


Zweck zuſammentreten muß, unter Ver- Privatbank dafür ein, daß unter Aufhebung der 


längerung des Moratoriums nicht über den 15. Deckungsbeſtimmungen 
Dezember, den Beginn der europäiſchen Schulden- Reichsbank 
zahlungen an Amerika hinaus, die Endlöſungſreſerpiert 


bis zu dieſem Termin verbürgt. 


* 

Offiziell hat ſich nach den Meldungen die An⸗ 
frage des engliſchen Botſchafters an den Reichs ⸗ 
kanzler darauf bezogen, ob Deutſchland mit der 
Verlängerung des Hoover-Moratoriums 
um ein Jahr einverſtanden ift. Selbſtverſtändlich 
iſt bei dieſer Unterredung auch die Frage der 
Vertagung der Lauſanner Konferenz er⸗ 
örtert und vom deutſchen Standpunkte aus als 
unmöglich bezeichnet worden, da die Wirt⸗ 
ſchaftsſachverſtändigen ausdrücklich ſchnellſtes 
Handeln gefordert haben. Der deutſche Proteſt 
gegen die Vertagung der Reparationskonferenz, 
der bei dieſer Gelegenheit ja nicht zum erſten Male 
ausgeſprochen wurde, hat keinen Erfol 
gehabt. England ſieht es weiterhin als unmögli 


an, ohne vorherige grundſätzliche Einigung mit 
Frankreich nach Lauſanne zu gehen und hat da⸗ 
her die Konferenz von fih aus vorläufig als 


vertagt erklärt. Deutſchland hat natürlich die 
Möglichkeit, ſich mit dieſer Vertagung offiziell 
nicht einverſtanden zu erklären, es kann aber die 
anderen Mächte nicht zwingen, rechtzeitig in 


Lauſanne anzutreten und wird ſich her mit 
Naß engliſchen Vertagungsmeldung abfinden 
müſſen. 


„die Welt wird niemals ins 
Gleichgewicht lommen“ 


Erneuter Appell Lansburys zur Abſchaffung 
der Reparationen 
(Telegraphiſche Meldung) 


London, 20. Januar. Der Führer der Oppo- p 


fition im Unterhaus, Lansburh, ſetzte ſich in einer 
Rede wieder dringend für allgemeine Abſchaffung 
von Kriegsſchulden und Reparationen ein. Er 
erklärte: i 

„Die Welt wird niemals l 
kommen, jolange Kriegsſchulden und Re. 


ins Gleichgewicht 


der Goldbeſtand der 
für den Außenhandelsverkehr 
werde, während die Banken durch 
Reichsbankkredit in die Lage verſetzt werden 
jollen, jeweils ſoviel Geld in den Verkehr zu brin- 
gen wie die Wirtſchaftslage erfordert. Rein- 
harts Gedanken tragen immerhin aber die Gefahr 
in ſich, daß feine Reform nicht das nötige Vere 
trauen im Volk findet und daß die Geldſchöpfung 
theoretiſch unbegrenzt den Banken überlaſſen 
wird, während die Reichsbank nur das Korrektur- 
organ der Wechſelprüfung beſitzt. 

Profeſſor Wagemanns Vorſchlag geht 
ebenfalls von dem Gedanken aus, daß man für 
den inländiſchen Konſumverkehr die „Chimäre des 
Goldes“ nicht brauche. In England und den 
Vereinigten Staaten ſei dieſer Erkenntnis bereits 


nur 


Rechnung getragen und ein weſentlicher 
Teil des inländiſchen Geldumlaufes durch 
eine „ewige Staatsſchuld“ gedeckt wor- 


den, ohne daß dadurch der Währung Schaden 
zugefügt worden fei. Deutſchland habe 
das Recht, aus ſolchen Erfahrungen Nuken zu 
ziehen. Ein großer Teil ſeines Notenumlaufes 
könne durch eine ſolche ewige Schuld des Reiches 
gedeckt werden, und das Reich könne öffentliche 
Schulden bis zur ſelben Höhe fundieren. Im 
gleichen Betrage würden eingefrorene Debitoren 
h¹⁴ r:ͤö•?d . 


parationen nicht ein für allemal ausgelöſcht 
ſind. Ich möchte gerne, daß die Regierung das 
tut, was ein Tory⸗Schriftſteller vorgeſchlagen 
hat, der ſagt: „Wir haben dies lange genug 
geduldet, wir wollen Reparationen weder ein⸗ 
ſammeln noch bezahlen.“ 

Dem „Berliner Tageblatt“ wird aus London 
berichtet, daß ſich der Eindruck verſtärke, daß ſich 
die engliſche Regierung gar zu ſehr zurück⸗ 
alte anſtatt mit eigenen Plänen hervorzu⸗ 
treten und daß die Stimmung infolgedeſſen ſchon 
wieder ſehr gedrückt werde. 
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ver handlungen. 


Vordergrund getreten. 


Das Ende der Beratungen war ſchon feit lan ⸗ 
gem für Mitte Januar in Ausſicht geſtellt wor⸗ 
den. Darüber, ob der zweite Teil der Mitteilung 
richtig iſt, war bis zur ſpäten Abendſtunde keine 
Beſtätigung zu erhalten. Wir können die recht 
bedeutſamen Ausführungen des ſonſt immer gut 
unterrichteten Blattes deshalb nur unter Vor⸗ 
behalt wiedergegeben Die erwähnte zehn⸗ 
jährige Stillhaltung ſoll allerdings nur für Bar⸗ 
kredite erwogen werden. Dieſe ſollen in halb⸗ 
jährigen Quoten von je fünf Prozent in Deviſen 
getilgt werden. Gleichzeitig iſt aber in dieſe Kon⸗ 
ſtruktion ein gewiſſer 


Transferſchutz für die Reichsbank 


eingebaut. Der Schutz iſt in der Weiſe gedacht, 
daß die Reichsbank das Recht haben ſoll, die De⸗ 
viſen bei Fälligkeit nur ſoweit zur Verfügung zu 
ſtellen, wie es ihr auf Grund ihrer Deviſenpoſi⸗ 
tion möglich iſt. Im Falle eines ſolchen Transfer- 
aufſchubs ſoll ein Gemeinſchaftskomitee 
der Gläubiger und Schuldner zuſammentreten und 
darüber befinden, ob und in welchem Umfange die 
Reichsbank Devifen für die Bezahlung der fälli⸗ 
gen Quote verfügbar machen kann. Ferner ént- 
hält der Plan den Vorſchlag, daß vorweg eine 


über den Stand der Stillhalte⸗ 


In den Kreiſen der Konferenzteilnehmer halte man die Beendi⸗ 
gung der Verhandlungen noch in dieſer Woche für ſehr wahrſcheinlich. Der 
ſchon bei Beginn der Verhandlungen erörterte, dann aber wieder zurückge⸗ 
haltene Plan einer zehnjährigen Stillhaltung g fei wieder in den 


Sicherſtellung der Barkreditforderungen in Höhe 
von fünfzehn Prozent erfolgen ſoll. Bei Durch⸗ 
führung dieſes Planes werden die jährlichen De⸗ 
viſenanforderungen an die Reichsbank für die 
Tilgung der Barkredite auf etwa 120 Millionen 
geſchätzt. 

Die Rembourskredite bleiben außer⸗ 
halb der Regelung. Sie folen jo behandelt mwer- 
den, daß die unausgenutzte Kreditlinie, ſoweit ſie 
zehn Prozent der Geſamtlinie beträgt, auf die 
Tilgung angerechnet wird, wir mithin vor⸗ 
läufig nicht mehr zu zahlen hätten. An der ein⸗ 
jährigen Verlängerung der Stillhaltung für Rem⸗ 
bourskredite bis zum 28. Februar 1933 ſcheint 
man feſtzuhalten. An der Frage der Sicherheit 
für Rembourswechſel iſt man angeblich im gro⸗ 
ßen und ganzen zu folgender Vereinbarung ge⸗ 
kommen: 

Für alle nach dem 31. Juli 1931 abgeſchloſſenen 
Remboursgeſchäfte ſollen die Auslandsgläubiger 
Sicherheiten in Geſtalt der Warenverpfän⸗ 
dung erhalten, allerdings nur ſoweit das nach 
deutſcher Geſetzgebung möglich iſt. In Fällen, in 
denen eine negative Sicherheitsklauſel im Ver⸗ 
trage ſteht, verzichten die Gläubiger auf 
Sicherheiten. 


Amerila befaßt ſich nicht mit 
Schuldenfragen 


Am allerwenigſten mit Frankreichs Streichungswünſchen 
Antwort an Laval 


[Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Paris, 20. Januar. Auf die private franzöſiſche 
Anfrage in Waſhington hat Laval eine offizielle 
Mitteilung des amerikaniſchen Staatsdeparte ; 
ments erhalten, daß die Vereinigten Staaten zur ⸗ 
Zeit eine verbindliche Stellungnahme zur Frage 
der Verlängerung des Schulden moratoriums abs 
lehnen, daß die Initiative vielmehr von den euro⸗ 
päiſchen Staaten ausgehen müſſe. Dieſe Antwort 
hat in Paris nicht überraſcht. Am wenigſten kann 
Qaval ſelbſt darüber erſtaunt fein, denn er hat 
ſich in Waſhington im Herbſt vorigen Jahres 
perſönlich von dieſer amerikaniſchen Auffaſſung 


Kenntnis verſchafft. Die jetzige amerikaniſche Mit- 


teilung dürfte von ihm auch nur provoziert wor⸗ 
den fein, um die Verantwortung für das Scheitern 
einer Reparationserörterung auf die Vereinigten 
Staaten abwälzen zu können. Das wäre zwar 
— — ͥ ä́—j—— x - 
flüſſia und kämen letzten Endes bei der Reichs⸗ 
bank zur Rückzahlung. Der 
i nur vela- 
tiv gering geſteigert, die Wirtſchaft aber mit 
einem gewaltigen Stoß liquider gemacht. Der 
Vorſchlaa von Wagemann ſpricht von einer ewigen 
Schuld in Höbe von drei Milliarden Mark. 
Um nicht den Eindruck aufkommen zu laſſen, daß 
Deutſchland eine Freiwährung hat und nach Be⸗ 
lieben Geld druckt, ſollen die für die Produktion 
und den Auslandsverkehr gebrauchten großen 
Zahlungsnoten und Giralgelder goldgedeckt 
ſein, allerdings in geringerem Umfang als nach 
dem heutigen Bankgeſetz. Für die Giralgelder 
ſollen nur gang geringe Zinſen gewährt werden, 
ſodaß fie wirklich nur für den Ueberweiſungs⸗ und 
Scheckverkehr angelegt werden 

Profeſſor Wagemann erwartet von ſeinem 
Vorſchlag wichtige Umdispoſitionen in der deut⸗ 
ſchen Finanz und Kapital⸗Wirtſchaft, vor allem 
die bereits erwähnte Fundierung kurzfriſtiger 
öffentlicher Schulden und die Auftauung öffent⸗ 
licher Debitoren. Die Golddeckung würde dorthin 
verlegt, wo ſie wirklich nutzvoll und nötig iſt, und 
es würde eine klarere Ueberſicht über den Zah⸗ 
lungsverkehr in Konſum und Produktion erreicht. 
Der Zufluß neuer Zahlungsmittel würde der De- 
flation entgegenwirken, ohne die Angſt zu er- 
wecken, daß an der Währung gerüttelt wird. Die 
Vermiſchung von Geld, das eigentlich Kapital, 
alio anlagereif ift, mit echten Depoſiten oder 
mit Giralgeld, die in der letzten Zeit zur Kapital ⸗ 
entblößung beiträgt, würde durch die Differen⸗ 
zierung der Zinsſätze gehindert. 

Der „Berliner Börſen⸗Courier“, der den 
Wagemannſchen Währungsplan beſonders ang- 
führlich behandelt, bezeichnet ihn als den wifjen- 
ſchaftlichen Vorſchlag, der von allen bisher ge⸗ 
nannten am eheſten den Anſpruch darauf erheben 
könne, ernſt genommen und mit aller Sorgfalt 
und gutem Willen geprüft zu werden. Er beruhe 
auf abſolut anerkannten währungs⸗ und finanz ⸗ 
wiſſenſchaftlichen Gedankengängen und ſei gleicher. 
maßen anwendbar bei Wiedereinrichtung eines un- 
geſtörten Weltwirtſchaftsverkehrs wie bei Andauern 
des Zwanges zur Zurückziehung auf die eigene 
Wirtſchaft. 


; Zahlungs⸗ 
mittelumlauf würde dadurch 


ebenſo feige wie verloren, denn jedermann in 
Europa weiß, daß der amerikaniſche Kongreß fidh 
längſt in dem jetzt noch einmal ausgeſprochenen 
Sinne festgelegt bat. nee 

Mit Intereſſe dürfte ober Muſſolini die 
amerikaniſche Mitteilung geleſen haben, denn ſie 
kommt feinem Vorſchlage, daß zunächſt Europa 
ſich einigen müſſe, weit entgegen. Das hat zurzeit 
freilich wegen der franzöſiſchen Quertreibereien 
weniger Bedeutung, könnte aber eines Tages 
einen ſtarken Antrieb für eine Endlöſung 
werden, dem auch die eigennützige und eigenſinnige 
Politik Frankreichs nicht ſtandzuhalten vermöchte. 

In dem Kommentar, der gleichzeitig mit der 
Mitteilung an die franzöſiſche Regierung ver⸗ 
öffentlicht worden ift, wird ziemlich ungnädig ars- 
geſprochen, was ſchon vorher als die amerikaniſche 
Auffaſſung bekannt war, daß 


Frankreich bei ſeinem gegenwärtigen 
Finanzſtand und bei dem großen Auf- 
wand für Rüſtungen am allerwenig- 
ften Ausſicht habe, auf ein Schulden ⸗ 


moratorium rechnen zu können. 


Das ift in England zweifellos auch ganz richtig 
dahin verſtanden worden, daß trotz der Mitteilung 
an Laval in Einzelverhandlungen mehr bei 
Amerika zu erreichen iſt als im Verein mit 
Frankreich. So ſchreiben die „Times“, die eng⸗ 
liſche Regierung lege Wert darauf, daß eine Qü- 
fung durch freiwillige Unterhandlungen 
zwiſchen Gläubigern und Schuldnern zuſtande⸗ 
gebracht werde: wenn ſich dies zuſammengehend 


erreichen laſſe, ſo ſei das gut. Aber die Erfahrung ir 


beweiſe, daß Schulden zwiſchen den einzelnen Re⸗ 
gierungen ſich einzeln leichter regeln ließen. 
Der „Daily Herald“ wendet ſich ebenſo gegen ein 
Zuſammengehen. In Frankreich dürfte man 
darüber nicht gerade erfreut ſein. 


Ae wahre Stimmung in Amerika 


eine neten S bericht 
ee Bier E. an £ n "er 
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rn 3 Hroblen Denti land 

Hund Europa in der amerikaniſchen Deffent- 

lichkeit ſpiegeln. Wir leſen dort über die 
Stimmung der amerikaniſchen 
Wählermaſſen u. a. folgendes: 

Noch immer weiß der Durchſchnitts⸗Amerika⸗ 
ner im Innern nicht mehr von Deutſchland als 
wir etwa von Perſien oder Beludſchiſtan und 
bat auch gar kein Verlangen danach, mehr zu 
erfahren. Zudem geht gerade eine neue Propa- 
gandawelle über das Land, die dem wenig urteils⸗ 
fähigen und unkritiſchen Durchſchnittsbürger ein- 
hämmert, alles Elend im Lande der auf immer 
hingeſchwundenen prosperity ſei davon gekom⸗ 
men, daß man ſich allzu ſehr mit dem alten, ver⸗ 
rückten, kranken Europa eingelaien hat. In 
jeder Wochenſchan im Kino, mag man nun 
10 Cents oder einen Dollar Eintritt bezahlt 
haben, erſcheint zwiſchen den Fußballſpilelen, 


Flottenmanövern und Schönheitskonkurrenzen ein 


licher Uebungen und Märſche wurde 


Stillhaltung auf weitere 10 Jahre 


Die Beratungen vor dem Abſchluß 


[Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 20. Januar. Der „Berliner Börſen⸗Courier“ bringt als 
einziges Abendblatt eine längere Meldung 


bald trockener, bald wohlbeleibter Senator, Gou- 
verneur oder Profeſſor auf der ſprechenden Lein⸗ 
wand, der zumeiſt ſehr aufgeregt den Leuten 
auseinanderſetzt, daß natürlich nicht Amerika an 
der Depreſſion ſchuld ſei, ſondern Europa; daß 
natürlich alle Kriegsſchulden bezahlt 
werden müßten; und daß der Präſident nichts 
Beſſeres tun könnte, als ſo ſchnell wie möglich 
alle Beziehungen zum giftigen Europa abzu⸗ 
brechen. Die großen amerikaniſchen „Magazine“ 
mit ihren Millionenauflagen machen ſehr geſchickt 
Stimmung gegen Deutſchland, dem 
fie vorwerfen, daß es die geliehenen amerikani- 
ſchen Gelder in koſtſpieligen Bauten verpulvert, 
daß es die amerikaniſchen Geldgeber geneppt und 
übers Ohr gehauen habe. Die Wirkung eines 
einzigen ſolchen Artikels z. B. in der „Saturday 
Evening Poſt“ iſt phantaſtiſch, und einen deut⸗ 
ſchen Journaliſten kann Verzweiflung packen, 
wenn er erleben muß, daß all feinen Verſuchen, 
die Lage Deutſchlands zu erklären, dieſer eine 
Artikel ebenſo an der Pazifiſchen Küſte wie am 
Golf von Mexiko, im Felſengebirge wie in den 
Ebenen Indianas vorwurfsvoll entgegengehalten 
wird. Die Zeitungen verbreiten mit Begeiſte⸗ 
rung Aufſtellungen dunkler Statiſtiker, die bes 
rechnet haben wollen, daß alle Kriegsſchulden der 
Alliierten an Amerika bezahlt werden könnten, 
wenn nur jeder Engländer einmal im Monat 
weniger ins Kino ginge, jeder Franzoſe eine 
Flaſche Wein weniger tränke, 


Jeutſche Delegation für den 
Völlerbundsrat 


(Telegraphiſche Meldung) 


2 Berlin, 20. Januar. Die deutſche Delegation 
für den Völkerbundsrat wird unter Leitung des 
Gesandten von Weizſäcker ſtehen. Weiter 
werden der Delegation angehören als Völker- 
bundsreferent Geheimrat von Kamphöve⸗ 
ner, als Sachverſtändige für Wirtſchaftsfragen 
Miniſterialdirektor Poſſe und Geſandtſchafts⸗ 
rat Ulbrich, als Sachverſtändiger für Oſt⸗ 
preußen Miniſterialdirektor Meyer und Ge 
heimrat Nobel, als Sachverſtändiger für die 
mandſchuriſche Frage Geheimrat von Schoen, 
für die Minderheiten Legationsrat Roediger 
und als Sachverſtändiger für die Saarfragen 
Legationsrat Voigt. Die Preſſeabteilung wird 
vertreten ſein durch Regierungsrat Maus. 


PPP 


etwas weniger Kaffee ſchlürfen würde. Es iſt kein 
Zweifel darüber möglich, daß die breite, graue 
Maſſe des amerikaniſchen Volkes, ſoweit es nicht 
auf dem Umweg über Wallſtreet geſchäftlich an 
Europa intereſſiert ift, die Ein miſchung 
Hoovers in europäiſche Angelegenheiten mit 
ichnell wachſender Erbitterung ablehnt, die 
Geſchäfte der Bankiers des Oſtens für halben 
Staatsverrat anſieht und ſobald wie möglich die 
geſamte wirtſchaftliche Kraft Amerikas ausſchließ⸗ 
lich in Amerika verwendet wiſſen will. Immer 
wieder hört man die Phraſe: Je ſchneller wir 
uns von Europa wieder löſen, ſelbſt wenn es 
uns noch einmal Geld koſtet, deſto beſſer für 
uns. Wenn ihr da drüben im verrückten Europa 
eure Schulden nicht bezahlen könnt, ſo iſt des⸗ 
wegen noch kein Grund vorhanden, daß wir ſie 


jeder Italiener leuch erlaſſen. 


„Verſammlungen und Aufmärſche“ 


vor dem 


Landtag 


[Telegrapbiſche Meldung.) 


Berlin. 20. Januar. Der Preußiſche Landtag 
erörterte am Mittwoch die auf Grund des neuen 
Polizeiverwaltungsgeſetzes in der letzten Zeit von 
Innenminiſter Severing erlaſſenen Polizei- 
verordnungen über das Verbot nächtlicher 
Geländeübungen und Märſche, das Verbot des 
Verkaufs von Waffen und über den äußeren 
Schutz der Sonn- und Feiertage 

Beſonders bei der erſteren Verordnung kam 
es zu einr Auseinanderſetzung zwiſchen Deutſch⸗ 
nationalen, Kommuniſten und Sozialdemokraten 
über „die Vorbereitungen zum Bürgerkrieg“ als 
welche der ſozialdemokratiſche Redner die politi: 
ſchen Ausſchreitungen und die politiſchen Zu⸗ 
ſammenſtöße bezeichnete. Der deutſchnationale 
3 ſagte, das Verbot von Aufmärſchen für 

ie Zeit von 17 bis 7 Uhr lege die ganze politiſ 
Berlaumlungstätigteit ahm. Ein eee 
cher Antrag auf Aufhebung des Verboles ker 
nen Alle 
tragſteller und Deutſchnationale abgelehnt, die 
r ere e e e fie 8 

r at erflä ohne Ausſpr 

rbot des Waffenverkaufs. ig y 

Die Verordnung über ten äußeren Schub der 
Sonn- und Feiertage wurde als eine Zuſammen⸗ 
jaſſung und Vereinheitlichung der beſtehenden Be- 
ſtimmungen arundſätzlich don den Deutſchnakiona⸗ 
len, dem rum, der Deutſchen Volkspartei und 
der Staatspartei begrüßt. 1 erging von 
den bürgerlichen Parteien der Appell, daß jeder⸗ 
mann im Volke die kirchlichen pourta auch der 
anderen Ktonfeſſion ehren möge. Auch dieſe 
ie wurde durch Kenntnisnahme 
erledigt. 

Nach kurzer Ausſprache wurde weiter die 
Saen e über die Errichtung vorſtädliſcher 
Kleinſiedlerſtellen gebilligt und ebenſo die über 
die Verwendung und wahrung von 
Röntgenfilmen in Betrieben des Geſundheits⸗ 
dienſtes und der Wohlfahrtspflege. 

Eine heftige Ausſprache entwickelte ſich über 
den Antrag der e ee Fe das bei 
der bp der neuen Geſchäftsordnung als 
ſtörend empfundene Ueberhandnehmen von An- 

äcen auf namentliche Abſtimmung beſeitigen 
will. Während nach der geltenden Geſchgaſts 
ordnung namentliche Abſtimmung durchgeführt 
werden muß, wenn 30 Abgeordnete es verlan- 
gen, will der Antrag der Regierungsparteien 
eine „Kann“ -Beſtimmung einfügen, ſodaß der 
Landtag jedesmal in einfacher Abſtimmung das 
Verlangen auf namentliche Abstimmung ab- 
lehnen könnte. Deutſchnationale, Deutſche Volks- 
partei und Kommuniſten ſahen in dem Antrag 
der Regierungs parteien eine Vergewaltigung der 
Minderheit. einen Vorwurf, den ein Redner der 
Sozialdemokratie zurüdwies mit der Bemerkung, 
daß es gelte, die Arbeitsfähigkeit des Parlaments 
gegen Obſtruktion zu ſichern. 

Der Antrag wurde dem Geſchäftsordnungs⸗ 
ausſchuß überwieſen. Am Donners ga ſoll die 
große politiſche Ausſprache auf Grund von 
Anträgen zur zweiten preußiſchen Sparverord⸗ 
nung beginnen. ; 


Goldenes Doktorjubilüum 
von Geheimrat Duisberg 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 20. Jannar. Von der Preußiſchen 
Akademie der Wiſſenſchaften wurde Geheimrat 


Duisberg zur Erinnerung an feine vor 50 Yah- 


ren am 21. Januar 1882 in Jena erfolgte P ro- 
motion zum Dr. phil. ein Diplom über: 
reicht. 


„hinaus und landeten n 


Auflöſung des Feſuitenordens 
in Spanien? 


(Tele graphiſche Meldung) 
Madrid, 20. Januar. Der von der Regierung 
eingeſetzte Juriſtenausſchuß zur Prüfung der 
Frage der verfaſſungsrechtlichen Zuläſſigkeit der 
Ausweiſung der Jeſuiten hat dieje Frage ber 
jah t. Vorausſichtlich wird demnächſt eine Ber- 


ordnung des Juſtizminiſters über die Auflöſung 


des Jeſnitenordens in Spanien erscheinen. 


Verprügelter Falschspieler 


Berlin. Zu einer ſchweren ligi kam es 
in einem Lokal in der Nähe des Männer- 
hei mes in der Brunnenſtraße. Hier hatte der 
53 Jahre alte Bäcker Hugo Blankenburg, 
ein gewerbsmäßiger Spieler, ſeine „Bank“ Ek 
ejtellt. Bei ihm pflegten hauptſächlich die In⸗ 
aſſen des Männerheimes zu verkehren. Mit dem 

piel „Meine Tante — Deine Tante“ und der 
Schleſiſchen Lotterie“ perſtand er es, jeden Abend 
ihnen die über Tag zuſammengebettelten Groſchen 
wieder abzunehmen. Natürlich ſpielte er falſch. 
Diesmal waren aber einige Kluge unter den 
Spielern, die ihm zu ſehr auf die Finger ſahen. 
Als ſie merkten, daß er falſch ſpielte, kam es zu 
einer Schlägerei. Blankenburg wurde feſtgenom⸗ 
men und ins Präſidium eingeliefert. 


Leipzig. Zwei zwölfjährige Schlingel, die 
nichts anderes zu tun hatten, als dummheiten 
auszubrüten, kamen auf die Idee, die Sprunge 

anze bei Scharnitz mit einem einfachen Rodel- 

litten zu riskieren. Die beiten Freunde durf⸗ 
ten dem Sprung beiwohnen. Sie erklommen den 
oberſten Anlauf der Sprungbahn und 70 — 
dann „ſchnittig“, wie die ſachkundigen Zuschauer 
bemerkten, feſt den Rodelſchlitten umklammernd 
in einem ſchönem Bogen über den Schanzentiſch 
i 15 Meter Luftfahrt mit 
einem lauten Krach auf der Aufſprungbahn. Der 
Rodel ging dabei natürlich in Trümmer, die mit 
den zwei waghalſigen Bürſchlein in wildem 
Durcheinander K die reſtlichen 20 Meter des 
ſteilen Abhanges hinunterſauſten. Den beiden 
mutigen „Sporthelden“ iſt 
paſſiert. Die herbeigeeilten Kameraden wur 
von den zwei Knaben mit ſtrahlenden Geſichtern 
über ihre Heldentat mit der Frage empfangen: 
„Wie weit ſan ma g'ſprunga?“ 


nicht das geringfte 
n 


Hochwertiges Radiumlager 
entdeckt, 


Wien. Das angeblich hochwertigſte Radium⸗ 
lager der Welt wurde in Mühlviertel bei Linz 
(Oberöfterreih) entdeckt. Die ſtaatliche Untere 
ſuchungsanſtalt hat bei der Ueberprüfung feft- 
geſtellt, daß von 11000 Tonnen Erde ein Gramm 
reines Radium 4 rper werden kann daß alſo 
der Radiumgehalt weſentlicher iſt als bei jedem 
anderen Radiumlager. Die radiumhaltige Erde 
wurde von einem Rutengänger entdeckt, der 
für einen Landwirt nach Waſſer ſuchte. An der 
von ihm angegebenen Stelle wurde gegraben, und 
da eine durchbohrte Erdſchicht eine merkwürdige 
Färbung aufwies, veranlaßte ein Schuldirek⸗ 
tor die chemiſche Unterſuchung, die das wertvolle 
Ergebnis erbrachte. Das Radiumlager iſt 2 bis 4 
Meter breit und kann im Tagebau über einen 
großen Hügel hinweg ausgebeutet werden. 
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Raubüberfall in Hindenburg i 


Um 180 Mark erſchoſſe 


[Eigener Bericht 


Hindenburg. 20. Jannar. 

0 Am Mittwoch nach 20 Uhr wurde auf der Ebertſtraße kurz vor der Einmündung 
in die Kronprinzenſtraße unter der Eiſenbahnbrücke der Werkſtudent Walter Miosga, 
geboren am 8. Dezember 1905, wohnhaft in der Berginſpektion II in Hindenburg, von 
einem Unbekannten durch zwei Schüſſe getötet. Miosga begleitete die Tochter 
Elfriede des Fleiſchermeiſters Kurek und beförderte von der Filiale des Kurek 
180 Mark in einer Aktentaſche nach deſſen Wohnung. Als Miosga mit Fräulein Kurek 
unter der Eifenbahn-Unterführung war, kam ihnen aus der entgegengeſetzten Richtung 
hinter einem Mauervorſprung ein Mann in geduckter Haltung entgegen, der den Ein⸗ 
druck eines Betrunkenen machte. Er gab auf wenige Schritte Entfernung z wei 
Schüſſe auf Miosga ab. Frl. Kurek flüchtete. Der Täter rang unterdeſſen mit 
Miosga um die Aktentaſche. Als Frl. Kurek ſich umwandte, ſah ſie Miosga am 
Erdboden liegen. In dieſem Augenblick kam der Täter auf ſie zu und gab auch auf ſie 
einen Schuß ab, der jedoch ſein Ziel verfehlte. Darauf flüchtete der Täter. 


Frl. Kurek aing mit jetzt hinzugekommenen 50-Mark⸗Schein, drei 20-Mark⸗Scheinen, einem 
Perſonen nach dem Tatort zurück. Miosaa gab 10-Mark⸗Schein und den Neft in Silbergeld 
noch Lebenszeichen von ſich. Er verſtar b enthielt. Außerdem befand fih in der Aktentaſche 
jedoch nach kurzer Zeit. eine ſchwarzgraue Damen handtaſche mit 

Die Mordkommiſſion nahm ſofort die] einem weißen, nicht gezeichneten Damentaſchen⸗ 
Ermittlungen auf. Sie weilt bei Redaktionsſchluß] tuch. einem Kamm und einem Spiegel. Ferner ein 


noch am Tatort. Geraubt wurde eine braune kleines braunes Damenportemonnaie mit Spiegel 


gerippte Aktentaſche mit einer dunkelbraunen] und einem Schlüſſel. Zweckdienliche Angaben an 
Geldtaſche, die 180 Mark, und zwar in einem die Kriminalpolizei in Hindenburg erbeten. 


Ein Förſtermord bei Obernigk? 


Die Leiche von Waldarbeitern gefunden — Geheimnis um die Täter 
(Eigener Bericht) 


Breslau, 20. Januar. J Tagen wiederholt Selbſtmordabſ ichten 
Die Breslauer Mordkommiſſion wurde am geäußert haben ſoll. Nach Bekundungen dieſer 
Mittwoch nachmittag nach dem Kurort Dber-| Zengen jol er auch wiederholt ein ver ſtörtes 
nigk unweit Breslau gerufen, wo Wald- Weſen zur Schau getragen haben. ; 
arbeiter im dortigen Walde bereits am Vor- Die Polizei glaubt jedoch nicht an die 
mittag die Leiche eines 30 jährigen Mannes mit | Daritellung dieſer Zeugen, umſomehr, als der 
einer Schuß verletzung auf der rechten] Tote auf dem Boden lang geſtreckt laa und in 
Kopfſeite aufgefunden hatten. Die vom Dber- der linken Hand die Dienſtpiſtole hielt. wäh- 
landiäger ſofort angeſtellten Ermittelungen] rend der Schuß in die Schläfe von der rechten 
ergaben, daß es ſich bei dem Toten um den] Seite abgegeben wurde. Feſt ſteht auch nach den 
Privatförſter Fritz Gras me handelt: Die am Tatort auigefundenen Spuren, daß der 
eigenartige Lage der Leiche ließ darauf ſchließen, Nö ryer des Toten ſpäter auf der Erde vers 
daß Grasmeh vermutlih nach einem Han d⸗[ſchoben worden iſt. Diele und noch verſchie⸗ 
gemenge erſchoſſen worden ift. Demgegenüber] dene andere Momente ſprechen dafür, daß der 
ſtehen allerdinas Ausſagen verſchiedener] Förſter von anderen erſchoſſen worden 
Zeugen, nach denen der Förſter bereits ſeitſ ift. Um aber völlige Klarheit zu ſchaffen, wurde 
zwei Tagen von feiner Arbeitsſtelle ver- f die Obduktion der Leiche angeordnet. 
ſchwunden war und bereits in den letzten 


Aus Oberſthleſten und Schiefien 


21. Januar 1932 


der letzte Weg der Bergknappen 


Trauerfeier für die verunglückten Hüner Weiß und Miſch 
[Eigener Bericht) 


Beuthen, 20. Januar. der Karſten⸗Centrum⸗Grube, Bergwerksdirektor 
Die auf Karſten⸗Centrum tödlich verunglückten Gaertner, ferner Bergdirektor Schlegel, 
beiden Bergknappen, Zimmerhäuer Heinrich Weiß Bergaſſeſſor Günther, die Leiter der Polizei, 
und Häuer Ignaßh Miſch, wurden am Mittwoch Knappſchaftsarzt Dr. Undeuntſch, aus dem Bor- 
unter ſtarker Anteilnahme der Behörden und ſtand der Oberſchleſ. Knappſchaft Gewerkſchafts⸗ 
Bergwerksvertreter, der Grubenbeamten und der ſekretär Piecha und zahlreiche andere Ehren- 
Belegſchaften ſowie der ganzen Beuthener Be- gäſte. Die Einſegnung der Leichen und die Ge⸗ 
völkerung zur letzten Ruhe geleitet. Unabſehbare bete verrichtete Prälat Schwierk im Beiſein 
Scharen ſtanden ſchon am frühen Morgen aufen Pfarrer Hrabowſky und Oberkaplan 
den Straßen vom Knappſchaftslazarett bis zum Kokoſchka. Der lange Trauerzug bewegte fi) 
Friedhofe an der Hakubaſtraße und bildeten viele nach der Pfarrkirche St. Trinitatis, wo Prälat 
Glieder tief Spalier. Die Särge waren frang- Schwierk den; Trauergottesdienſt 
überladen in der Leichenhalle des Knappſchafts— abhielt. In feiner tiefempfundenen 
lazaretts aufgebahrt. Kerzen warfen von den Gedächtnisrede ſprach er von dem ſchweren 
Armleuchtern gedämpftes Licht über die feierliche Unglück, das viel Trauer, aber auch 
Totenſtätte. Bergknappen hielten die Toten- Teilnahme weit über die Grenzen der Heimat im 
wacht. Vor dem Knappſchaftslazarett war eine ganzen Reiche ausgelöſt habe. Er dankte den 
zahlreiche Trauerparade aufgeſtellt, die Gruben⸗ todesmutigen Bergleuten und Beamten, deren 
ſteiger Klond leitete. An der Spitze ſtand die Rett ungsa rbeiten Gott ſegnete; die Freude 
Bergkapelle der Karſten⸗Centrum⸗Grube unter über die Rettung von ſieben Bergleuten ſei aber 
Leitung von Kapellmeiſter Gediga. Dann nicht vollkommen, weil nicht alle eingeſchloſſenen 
folgten die Fahnenabordnungen der Belegſchaften Bergleute gerettet werden konnten: Ignatz Miſch 
und die Kranzträger der Generaldirektion der und Heinrich Weiß find als pflichttreue Berg- 
Schleſag und der Grubenbelegſchaften. Den erſten leute an der Arbeitsſtätte den Bergmanns- 
Kranz, der von den geretteten fieben Bergknappen tod geſtorben. Der Prälat ſchloß mit der Mah⸗ 
gewidmet war, trug der gerettete Nohrleger | nung an die Bergknappen, bei ihrer ſchweren Ar⸗ 
Slama. Die Fahnenabordnungen waren von den] beit das Licht des Glaubens zu bewahren und St. 
Belegſchaften der Karſten⸗Centrum⸗Grube, Neuen Barbara als Fürſprecherin und Beſchützerin 
Viktoria⸗Grube, Beuthengrube, Preußengrube, | DOT Gefahren anzurufen. Am offenen Grabe 
Fiedlersglückgrube und Heinißgrube entſandt. Prah Prälat Schwierk dann den Dont im Na- 
Weiter folgten in großer Zahl Steiger. Ober⸗ men der Toten aus. Nach der kirchlichen Feier 
häuer und Peiskretſchamer Bergſchüler in Uni- ſpielte die Muſikkapelle das Bergmannslied. Der 
form und anſchließend Steiger und Oberhäuer Andrang vor und auf dem Friedhofe war unge- 
in bürgerlicher Kleidung. Den Abſchluß dieſes heuer groß. Die Schutzpolizei verſah überall 
Ehrengeleits bildeten muſtergültig den Ordnungsdienſt. 


65 uniformierte Bergknappen N 


Zwei weitere Tote 
von Karſten⸗Centrum 


Beuthen, 20. Januar. 

Auf der Karſten⸗Centrum⸗Grube wurde heute, 
am 16. Tage nach dem Unglück, in den frühen 
Morgenſtunden die Leiche eines dritten Bere 
ſchütteten, des verheirateten Häuers Max Karch, 
geborgen. Karch mußte, da ſeine Leiche abgeſon · 
dert von den noch vermißten vier Bergleuten ge 
funden wurde, mitten in der Arbeit vom Tode 
überraſcht worden ſein. Mittwoch abend gegen 
20 Uhr konnte auch die Leiche des vierten von den 
ſieben tödlich verunglückten Bergleuten in der 


von Karſten⸗Centrum, denen die Betriebsvertre⸗ 
tung unter Führung ihres Vorſitzenden, Stadt- 
verordneten Wasner, voranſchritt. Zur 
Trauerfeier in der Leichenhalle waren viele 
Ehrengäſte erſchienen. Unter ihnen bemerkte man 
den Vertreter der Reichsregierung und des 
Reichspäſidenten, Präſidenten des Landesarbeits⸗ 
amtes Schleſien, Gaertner, Breslau, für die 
Staatsregierung Berghauptmann Schatt⸗ 
mann, Breslau, den Leiter der Zweigſtelle 
Oberſchleſien des Landesarbeitsamtes, Ober⸗ 
regierungsrat Puſchmann, Gleiwiß, den Di⸗ 
rektor der Oberſchleſiſchen Knappſchaft, Raſch, 
den Erſten Bergrat Koch, Bergrat Naton, 
Oberbürgermeiſter Dr Knakrick, den Vertreter 
der Preußag Bergrat Baumann, den Vertreter 
der Schleſag Direktor Dr Werner, den Leiter 


Unter- 


Schöne weiße Zähne: Chlorodont 


Obe rſchleſif⸗ che Funkauartett hat heute 


ird. b 
Kunſt und iſſonſchaft 8 e erhalten — möge es nicht darauf 


ausruhen! 


Fünf Fahre Heiteres Oberſchleſiſches bs. 
anniquerieit Berliner Kollektiv. Aufführungen 


tstagsfeier i 2 
e eee e e e Das Geſchäfts⸗Theater, geſtützt auf den Star 


Am Mittwoch beging das Heitere Oberſchle⸗ Ai „Mufikih. dit dem jungen 
fide Funkquartett feinen Geburtstag an der e ee e 55 
Stelle, von der aus es vor fünf Jahren ſeinen dem neuen Stück, von dem nicht ſicher ift, daß es 
Weg in die Provinz Oberſchleſien und hinaus ins Kaff acht. Alto ſchließ ich zu „Nol⸗ 
Ä bc 1 = Kaſſe macht. Alſo ſchließt man ſich zu „Ko 
Reich genommen hat: im Gleiwitzer Sen ⸗ſlektiven“ zuſammen, die für die Erneuerung der 
der. Die Namen der Mitalieder ſind hinlänglich] Theaterkunſt wichtig werden können. Die 
bekannt: Willi Arlt, Roman Bem ben, Dr. j ſpi u ri 
Selo Schön, Guſtl ‚Bemben, Dr „Gruppe junger Schanjpieler bringt, 
Salter Schön. Guſtl Karmain bi: ihr ftäne | gemeinjam mit der „Aufrich t. Produktion“, eine 
5 2 iſt Konzertpianiſt Richter, Kranffühbrun im Komödienhaus: „Die 
6 witz. u ù y im P ? 
Sendeleiter Paul Kania wirkte bei dem felt- 2 f en deſſen , e 
lichen Ereianis im Abendprogramm als Kon-] Anzahl Leute gearbeitet hat, u. a. Günther 
* 15 1 ar = ren EEE ERAE 17 Sie, 5 1 parinte 
eburtstagsgeſchenk an da uartett, der Kom- tiſchen ichten; lehrhaft für die kommuniſtiſche 
poſition von Leo Kies lich „Die Viſitenkarte“] „Junge Volksbühne“; man muß zum Bolſche⸗ 
Mulch opie, Omg rolate; pk gn 815 mans n So ; ita aus 
unf reicher Freunde des Quartetts. die ſaſſowa, die anfangs dem revolutionären Trei⸗ 
So m p ei ch e Reklametafel“ und das bekannte ben ihres Sohnes ganz abgeneigt iit, langſam hell- 
„Warenhaus“. Den Beſchluß bildete der Käs⸗hörig und trägt ſchließlich die rote Fahne voran. 
anderm Menne Spee > die lee 5 9 Neid 1 
unvermeidli „Muſikaliſ Speiſekarte“ von „Epi en Theaters“ ha te Angelegen⸗ 
Kehldorfer. heit, er nicht rE — l iſt, nge 
Wir baben an dieſer Stelle das Wirken] mit Kunſt gemeimlam. : itwirkend immerhin 
unſeres W Deännerquarteitg oft und, u Ge. R = on 7 5 er protette 
gefördert und freuen uns, daß es auch ie . t, der de gen Le Ipieit, 
Kompofitionen oberſchleſiſcher Komponiſten wie Ebenfalls von ber „Jungen Volksbühne 
ir en . 84 * b, Atdin und a nun idon E y 25mal ee 
prra dur Schallplattenaufnahmen ver» | politiiche Revue im Kleinen Theater gegeben: 
breiten geholfen hat. [An dieſem fünften Geburts- „Die Mauſefalle“. Hier nennt der Zettel 
tage erſcheint bereits die 25. Aufnahme.] — Wir nur einfach die Namen der Mitwirkenden, die 
wünſchen dem Quartett, das ſich ſchnell in die Namen derer, die an dem Zuſtandekom men teil» 
Herzen feiner Hörer bineingeſungen bat, an] gehabt haben. Anſonſten: es wird von allen 
ſeinem Ehrentage vor allem weitere ſchöne Er⸗ geſpielt. 


ſchen Propaganda ſeines Leiters Dr Schön nicht 
ausbleiben. 


und wechſelnd geſtaltet werden und wenn 


neben dem immer beliebten Griff in die „alte tiv“, — 
Hiſte“ auch 


das gute Neue mit herangezogen „Kleine Theater“ eingezogen: 


r Thema: Schickſal des Angeſtellten: alio 
folge. Sie werden bei der geſchickten und energi- etwas, das jeden angeht. Mit viel Schlagpointen, 
i i mit wenig andeutenden Veränderungen der Szene; 

wenn die Programme lebendig ag die Leute zu Ueberlegungen an, wird mit 
Schmiß und Hingabe gebracht; wirklich „tolet 

Jetzt ift ein anderes „Kollektiv“ ins 


„Bere 


ſuchstheater“. Es führt ſich ein mit Frie-] wertvollen Bibliothek mit ſeltenen Pracht⸗ 
5 We ene sne Ae enen on ausgaben ſowie koſtbaren Bildern. 
„Der Graue“ einem anh in Qberſchleſien ihon ze Geck ; 
geſpielten, freilich vorgeſtrigen Stück: von Mar- Eine Geſchichte 8 der Notverordnungen. Die 
kin Gien mit Frilhiof Rü de, Hanskarl Mag-] Juriſtiſche Fakultät der Deutſchen Univerſität 
nus, Ida Ehre in vorbildlichem Zuſammen⸗ in Prag hat aus der Profeſſor-⸗Ludwig⸗Spie 
ſpiel geleitet: diſziplinierte, keſtens durchgearbei- gel Stiftung einen Preis von 4000 fſchechiſchen 
tete Aufführung, die neue Talente vorführt. 8 te 2 t 
. j e aE ei Kronen für die befte Bearbeitung des Themas 
Im Berliner Theater Uraufführung] Wes Entwickl. des N b ' 
des Dramas „Gerechtigkeit?“ von Otto] „Weſen. und Entwicklung des Notverordnungs 
Schwarz, Verfaſſer einiger ihon bekannt ge⸗ rechts in den europäiſchen Verfaſſungen ſeit dem 
wordener Romane. Thema: der proletaxiſierte] Jahr 1791“ ausgeſchrieben. : 
Zunahme der Rundfunkteilnehmer. Nach den 
Mitteilungen der Reit- Runbfunf-Geieligen be» 


ehemalige Fobrikbeſitzer, der einem Großſchieber 

weichen muß; um eine Stellung bei ihm, fei es 

auch nur als Arbeiter, bettelnd, wieder entſetzlich lun = D e | 

gedemütigt und ſchlägt den Schieber nieder. Ge- trug die Zahl der Rundfunkteilnehmer in Deutſch⸗ 
land am 1. Januar 1932 3 980 852, was eine Er ⸗ 
höhung um 471343 ber dem 1. Januar 
1931 bedeutet. Am 1. Oktober 1931 waren 3731 948 


richtsverhandlung: der angeklagte Reiner will 
das ganze Recht umſtoßen, die Welt umkrempeln, 

Teilnehmer vorhanden, der Zugang im letzten 
Vierteljahr beträgt mithin 248 904 Teilnehmer. 


weil — — nun weil eben der Schieber die Macht 
hat und damit auch das Brot verweigern kann. 
— Grund genug, die Rundfunkgebühren zu ſenken. 


Bevor noch das Urteil gefällt wird, ſchließt ſich 
der Vorhang. Große ſchauſpieleriſche Leiſtun⸗ 
von Walter Gy nt, der den Reiner mit Verhal- 
tenheit und menſchlicher Nobleſſe ſpielte. 

Dieſe neuen Berliner Kollektive muß man im 
Auge behalten; fie ziehen jedenfalls einige AMi- 
zente innerhalb des Berliner Theaters auf ſich. 

Hans Knudsen. 


Hochſchulnachrichten 


Von der Techniſchen Hochſchule Breslau. Dem 
Direktor des Reichsbahn⸗Zentralamtes für Bau- 
und Betriebstechnik, Wilhelm Niemann in 
Berlin, iſt von der Techniſchen Hochſchule Bres- 
lau „in Anerkennung ſeiner hervorragenden Lei- 
ſtungen und großen Verdienſte auf allen Gebieten 
des Baues und Betriebes der Eisenbahn, insbe⸗ 
fondere des Gleis. und Weichenbaues“ die 
* eines Dr.-Ing. ehrenhalber verliehen 
worden. 


Der Nachlaß von Joſeph Kainz in der Wiener 
Nationalbibliothek. Die Wiener Nationalbiblio. 
thel hat den Ankauf des künſtleriſchen und 
wiſſenſchaftlichen Nachlaſſes von Joſef Kainz 
beſchloſſen. entlichen in einer 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute iſt in Königs: 
hütte um 20 Uhr „Die Blume von Hawai“. 
Freitag iſt in Hindenburg um 20 Uhr „U-Boot 116“, 
und in Kattowitz um 19,30 Uhr „Die Walküre“. 
Am Sonnabend, dem 23. iſt in Beuthen um 20,15 Uhr, 
die Premiere der Operette „Prinz Methuſalem“ 
von Johann Strauß, in der neuen Bearbeitung von 
Pauſpertl. In Gleiwitz iſt am Sonnabend um 
20,15 Uhr „Der Mann, der ſeinen Namen 
änderte“. Am Sonntag iſt in Beuthen um 20 Uhr 
die Erſtaufführung der Zauberpoſſe von Johann Neſtroy 
„Lumpacivagabundus“. Um 15,30 Uhr ift in 
Beuthen eine Volksvorſtellung zu ganz kleinen Preiſen 
mit der Operette „Der ve Walzer“. Dieſe 
Aufführung geht zum letzten Male in Szene. In Glei⸗ 
witz iſt am Sonntag um 20 Uhr „Im weißen 
Rö ß l“. 

Freie Volksbühne Beuthen. Am Sonnabend, 20,15 
Uhr, wird die Erſtaufführung der Operette „Prinz 
Methuſalem“ für die Gruppe D und am Diens: 
tag, dem 26. Januar, 20,15 Uhr, „U-Boot 116“ für 
die Gruppe C gegeben. Die Gutſcheine für dieſe Auf. 
führungen ſind umgehend einzulöſen. Für den Büh⸗ 
nenball am 30. Januar haben unſere Mitglieder 
Ermäßigungen, auch in Verbindung mit der Auffüh⸗ 
rung „Lumpaziavagabundus“. Karten hierfür nur in 
der Geſchäftsſtelle. 


Er beſteht im wef 
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3300 Mark Belohnung der Rettungs- 
munnſchaften auf Karſten⸗Centrumgrube 


Ratibor, 20. Jannar. 

Der Landeshauptmann hat den Rettungs. 
manuſchafte n, die fih in heldenhafter Weiſe 
auf Karſten⸗Centrum für die Rettung ihrer ver- 
ſchütteten Kameraden eingeſetzt haben, einen Be⸗ 
trag von 3 300 Mark zur Verfügung geſtellt, 
der mit einem Handſchreiben des Landes- 
hauptmanns an die beteiligten Bergleute durch 
die Leitung der Verwaltung verteilt werden ſoll. 
EA aae E SR R E e NTA DEN OTE S EVA 


Perſon des Häuers Paul Schmidt aus Qari 
geborgen werden. Gegenüber allerhand Ge- 
rüchten iſt feſtzuſtellen, daß die Verſchütteten, wie 
die ärztlichen Feſtſtellungen ergaben, 
alle anf der Stelle tot geweſen find und 
Qualen nicht mehr auszuſtehen hatten. 


Beutfon und Kreis 


Wohltätigkeitsaufführung 
der Ufa für die Hinterbliebenen des Karſten ⸗ 
Gentrum-Unglüds 

Zugunſten der Hinterbliebenen der Opfer des 
Karſten⸗Centrum⸗Unglücks will die Ufa die Ge- 
ſamtein nahme der am Freitag nachmittag 
um 5 Uhr in den Kammerlichtſpielen 
ſtattfindenden Erſtaufführung des Films „Der 
weiße Rauſch“ zur Verfügung ſtellen. Jeder, der 
dieſe Vorſtellung beſucht, hilft damit den 
trauernden Witwen und Waiſen der Knappen. 


Primärarzt Dr. Wülfing bereits im Dienſt 
Der neue Primärarzt Dr Wülfing hat die 


Wahl angenommen und traf bereits Mittwoch in 


Beuthen zum Dienſtantritt 
TChirurgiſche Station 
wieder voll beſetzt iſt. 


ein, ſodaß die 
im Krankenhaus 


Schwerverbrecher 
auf längere Zeit unſchädlich gemacht 

Der Sitzungsſaal des Erweiterten Schöffen⸗ 
gerichts zeigte am Mittwoch durch die An- 
weſenheit einer Anzahl von Schupobeamten ein 
außergewöhnliches Bild. Aus der Unter⸗ 
ſuchungsbaft wurden der Arbeiter Johann 
Janoſchke und der Dachdecker Eduard 
Wollny dem Gericht vorgeführt, um wegen 
eines ſchweren Einbruchsdiebſtahls 
y Verantwortung gezogen zu werden Beide 

en ſchon ein großes orſtrafen⸗Regiſter auf» 
zuweiſen. Sie hatten fih im Zuchthauſe tennen» 
elernt, in dem Janoſchke eine zehnjährige und 

Uny eine fünfjährige Zuchthausſtrafe, beide 
wegen Straßenraubes, abſaßen. Vor einigen 
Monaten erſt ſtanden beide vor Gericht Damals 
handelte es ſich um den verwegenen Einbruch in 
das Seidemannſche Zigarrengeſchäft auf der 
Krakauer Straße, in das fie vom Keller aus eine 
eſtiegen waren. Dafür hatte jeder 2 Jahre 
da thaus erhalten. Heute wird ihnen der 


inbruch in ein Geſchäft auf der Garten- 


ſtraße zur Laſt gelegt, bei dem Stoffe im Werte Fó 


von 2000 Mk. erbeutet wurden. Hauptabnehmer 
der geſtohlenen Stoffe waren die Arbeiter Paul 
Rothkegel, Karl Maiſchak und Felir Ry- 
boſch, die mit noch ſechs anderen wegen Hehlerei 
mit auf der Anklagebank ſaßen. Die beiden Haupt- 
ag N Janoſchke und Wollny geſtanden, mit 
einem dritten nicht ermittelten Einbrecher die 
Stoffe geſtohlen zu haben. Ueber die geſtohlenen 
Stoffe machen ſie abweichende Angaben. Die der 
Hehlerei beſchuldigten Perſonen wollen zum gro- 
Ben Teil nicht gewußt haben, daß die Stoffe 
von einem Diebſtahl herrühren. Das Gericht fand 
alle Angeklagten für ſchuldig und verurteilte Ja ⸗ 
noſchke unter Einbeziehung der kürzlich gegen 
ihn gefällten zweijährigen N zu 
5 Jahren Zuchthaus Wollny ebenfalls zun- 
ſammen mit der zweijährigen Zuchthausſtrafe zu 
6 Jahren Zuchthaus, . und 
Maiſchak wegen gewerbsmäßiger Hehlerei bezw. 
wegen Hehlere: im Rückfalle zu je 1 Jahr Zucht⸗ 
haus. Die ſieben anderen Angeklagten wurden 
wegen Hehlerei zu Gefängnisſtrafen bis zu 
9 Monaten verurteilt. 


* 
Hohes Alter. Am Donnerstag feiert ver⸗ 
witwete Frau Emilie Olowſon, Friedrich- 
ſtraße 22 wohnhaft, ihren 82. Geburtstag. 


» Bettlerfrechbeit. Ein nicht alltäglicher Bor- 
fall fpielte ſich dieſer Tage in den Räumen der 
Gerichtskaſſe im Strafgerichtsgebäude ab. 

idien da ein Mann, der in einer Strafſache als 
Zeuge aufgetreten war und verlangte für drei 
Stunden Entſchädigung ſeines Verdienſtentgangs 
in Höhe von 3.50 Mark. Auf die Frage nach ſeiner 
Berufstätigkeit erklärte der Mann, ohne mit der 
Wimper zu zucken, daß er zurzeit erwerbslos 
fei und daß er ſeine Haupteinkünfte aus Bet- 
3 80 beziehe. Es fei für ihn eine Leichtig⸗ 
keit, in drei Stunden einen Betrag von 3.50 Mark 
auf diefe Weſſe zu verdienen. Der zuſtändige Be 
amte konnte ſich allerdinas nicht dazu entſchließen. 
dem Verlangen dieſes geſchäftstüchtigen Zeugen 
nachzukommen. 


* Volkshochſchule. Die Arbeitsgemeinſchaft von 
Stadtoberſekretär Frühauf „Was hat uns die 
Geſchichte unſerer Familie zu fagen 
und wie er forſchen wir fie?” beainnt erft am 
5 Januar um 20 Uhr im Muſeumsgebände, 

oltkeplatz. Hilfsſchullebrer Otte hat eine Ar» 
beitsgemein „Die Entſtehung und 
Verwertung der Elektrizität“ über- 
nommen. Dieſe Arbeitsgemeinſchaft findet jeden 
Sonnabend, 20 Uhr. in der Berufsſchule. Saal 36, 
ſtatt und beginnt am 30. Januar. Anmeldungen 


Wetterausſichten für Donnerstag: 
Vorwiegend noch neblich⸗trübe. Keine nennens⸗ 
werten Temperaturveränderungen. Im Nord» 
weſten allmählich auffriſchende Winde. 


Spart Paletporto! 


Bon U. Steinhoff 


Der neue Pakettarif der Reichspoſt vom 
15. Januar 1932 bietet die Möglichkeit, bei ard- 
ßeren Paketen einen bedeutenden Teil des Portos 
zu ſparen, wenn man 2 oder 3 Pakete macht. 


Aus den folgenden Tabellen erſieht man, wie- 
viel zu erſparen iſt; die vermehrten Packarbeiten 
lohnen ſich meiſt. 


1. Zone 2. Zone 3. Zone 
* 75 ka 19 150 km bis 375 km 
Paket Pakete Paket Pakete Paket Pakete Pakete 
Ryf. Rpf. Rpf. Roi. Rypf. Rpi. Rpf. 
5 bis 5 kg 30 40 60 
jedes weitere kg 5 10 20 
alſo 6 kg 35 50 80 
7kg 10 60 100 
8 kg 45 70 120 
9kg 50 80 140 120 
8 10 kg 55 90 160 120 
jedes weitere kg 10 15 20 
aljo 11 kg 65 105 180 140 
12 kg 75 70 120 100 200 160 
13 kg 85 75 135 110 220 180 
kg 95 80 150 120 240 200 180 
15 kg 105 85 165 130 260 220 180 
6kg 115 90 180 140 280 240 200 
17 kg 125 95 195 150 300 260 220 
18 kg 135 100 210 160 320 280 240 
19 kg 145 105 225 170 340 300 260 
20 kg 155 110 240 180 360 320 280 
4. Zone 5. Zone 
bis 750 km . : aU 750 w i 
Paket Pakete Pakete Pakete Paket Pakete Pakete Pakete 
Rpf. Rpf. Rpf. Ryf. f. p Rpf. Ryi. 
bis 5 kg 60 60 
jedes weitere kg 30 40 
aljo 6 kg 90 100 
kg 120 140 120 
8 kg 150 120 180 120 
9 kg 180 120 220 120 
10 kg 210 120 260 120 
jedes weitere kg 25 30 
alſo 11 kg 235 150 290 160 
12 kg 260 180 320 200 180 
13 kg 285 210 180 350 40 180 
14 kg 310 240 180 380 280 180 
15 kg 335 270 180 410 320 180 
16 kg 360 300 210 440 360 220 
17 kg 385 330 240 470 400 260 240 
18 kg 410 360 270 40 500 440 300 240 
19 kg 435 390 300 40 > 480 340 240 
20 kg 460 420 330 240 520 380 240 


werden in der Geſchäftsſtelle der Volkshochſchule, 
Moltkeplatz, entgegengenommen. 


+ Inſtrumental- Spielkreis. Die Volksboch⸗ 
ſchule ri einen Inſtrumental-Spielkreis ein. 
Am Donnerstag, 19,30 Uhr, findet im Volks- 
liederarchiv oder in der Geſchäftsſtelle der Volks⸗ 
hochſchule. Stadtbücherei, Moltkeplatz, eine B 
1 ftat Der Spielkreis wird von 
Lehrer Sukatſch geleitet werden. 


Schwimmſporxt — Volksſport. Alljährlich er- 
trinken tauſende Menſchen, weil fie des Schwim 
mens unkundig ſind. Die Gelegenheit, ſchwimmen 
zu lernen, iit da. Jeden Freitga um 20 Uhr 
peranſtaltet die Volkshochſchle in der Berufs- 
ihule, Gräupnerſtraße, einen Trocken ; 
wimmkuxrſus unter Leitung von Stadt- 


jugendpfleger Seliger. Es liegt im Interefie || 


eines jeden Nichtſchwimmers, an dieſem Kuxſus 
teilzunehmen. ie im Vorjahr ausgeſtellten 


Karten berechtigen zur weiteren Teilnahme. 


2 Soei Bunter Abend zugunſten der 
Winterhilfe. Am Montag. 20,15 Uhr. veranſtaltet 
das Oberſchleſiſche Landestheater 
einen „He nten Abend“. Für die fünfte 
leriſche Ausgeſtaltung des Abends haben fi 
ſämtliche Kräfte des Oberſchleſiſchen Lan- 
destheaters in entgegenkommender fe zur Ver ⸗ 
fügung geſtellt. Der Vaterländiſche 


Frauenverein vom Roten Kreuz beteiligt 


fih an dieſer Veranſtaltung durch Aufſtellung von 
Erfriſchungszelten. Das abwechſlungs reiche Pro 
aramm, beffen Höbepunkt die eingktige Operette 
„Brüderlein fein“ von Leo Fall bildet, bere 
ſpricht den Beſuchern einen genußfroben Abend. 
Anſchließend an dieſen Bunten Abend findet auf 
der Bühne des Stadttheaters ein Gefell- 
ſchaftstanz ftatt. Allen nern iſt der 
Beſuch aufs wärmſte zu empfehlen. Gilt es doch 
nicht nur, fih ſelbſt einige Stunden des Ver- 
aeſſens zu bereiten, ſondern auch durch die Gin- 
nahmen aus dieſem Abend der Winterhilfe 
weitere Mittel zur Durchführung ihrer groben 
Aufgabe zuzuführen. 


* Bom Garbe-Berein, Der Verein hielt im 
Evangeliſchen Gemeindehauſe feine General- 
verſammlung ab. Bericht über das Ber- 
einsjahr 1981 wurde vom 1. Schriftführer ver- 
leſen. Der Vorſtand hatte fih bemüht. durch V o r- 
träge die Monatsappelle anregend zu geſtalten. 
Der Kaſſenbericht wurde gen 
lobend wurde noch des Pfeifer und Tromm 
ler⸗Knabenkorps erwähnt, das tag3 zuvor 
unter der bewährten Leitung des Kameraden 
Biſchoff wieder einmal Gelegenheit hatte, an- 
läßlich der großen Reichsgründunasfeier Proben 
bon feinem Können zu gehen. Der „Parademarſch 
der langen Kerle“, aut geſpielt mit dem geſamten 
Muſikorcheſter, hat alle alten Soldatenherzen wie 

einmal höher ſchlagen laffen. Als neue ne» 
ihäftsführende Vorſtandsmitalieder wurden fol- 
gende Kameraden einſtimmia gewählt: 1. Vor⸗ 
ſitzender Segel, 2. Vorſitzender Dr.-Ing Lep- 
mann, 1. Schriftführer Knebel und 1. Kaſſen⸗ 
führer Dom in. Der Gardeverein begeht in bie- 
fem Jahre fein 25. Stiftunasfeſt, das in 
würdiger Weiſe gefeiert werden ſoll. Die Ver⸗ 
ſammlung wurde beſchloſſen mit einem Lichtbilder. 
portraa über „Abrüſtuna“, dem in Anbetracht 
der bevorſtehenden Abrüſtunaskonferenz das aller- 
arößte Intereſſe entaegengebracht wurde. 


» Generalappell des Stahlhelms. Der Stahl- 
helm pexreinigte feine Kameraden im Evangelischen 
Gemeindehaus zum Generalappell. Orts- 
gruppenführer Dr. von Goßler begrüßte die 
Erſchienenen. Darauf verlas der Geſchäftsführer 
den Jahresbericht. Ein reiches Arbeitsjahr mit 


ed 


ch] Vereinshauſes ſtattfindende 


n wichtige Aufgab 
durch Teilnahme und Betreibung des V 
begehrens, ſozial durch die Stahlhelm. und 
nationale interhilfe. Darauf gab der 
Schatzmeiſter den Kaſſenbericht bekannt. Gerade 
ie Kaſſenführung erforderte die meiſte Arbeit in 
der gegenwärtigen Notzeit, ſetzt ſich doch der 
Stahlhelm mit 70 Prozent aus Arbeiter 
kreiſen zuſammen. bon denen ein großer Teil 
arbeitslos iſt. Die Neubeſetzung der 
Ortsaruppenführung ergab folgendes. Orts- 
aruppenführer Dr von Goßle r. Stellvertreter 
Franz Grodon, Geſchäftsführer und Preſſe⸗ 


wart 

biger, Schatzmeiſter Oskar Rogoſz, Kamerad⸗ 
chaftsführer gleichzeitig iſitzer Hermann 
Klampt, Eugen Bulla, Franz Grodon, 


Sozialreferent für Arbeiterfürſorge und Arbeiter- 
vermittlung Kurt Waſner, Zeugwart Bruno 
Tihorn, Kulturwart Adolf Nebiger. Der 
Kreisaruppenführer Gomlicki dankte der 
Ortsaruppenführung für ihre tatkräftige und ge- 
wiſſenhafte Arbeit. Beſonders hingewieſen wurde 
auf die am Sonnabend im Saale des Evangeliſchen 
j Reichsgrün⸗ 
dunasfeier des Stahlhelms. Ein reiches Vros 
gramm liegt vor. Kamerad Dr Kleiner hält 
die Feſtrede. Nach dem Appell blieben die Rame- 
raden noch einige Zeit gemütlich beiſammen. 


Nat chichtlicher Abend des Ge as und 
man nn Am Freitag findet um N r abends 
in der Beamtenfächſchule (Muſeumsgebäude, 
3. Stock, Eingang Jugendbücherei, Moltkeplatz) 
Vortragsabend ſtatt, der die Behandlungen des 
3 orſchungsgebietes zum Gegen: 
ſtand hat. ittelſchullehrer Boe ſe, Kattowitz, wird 
über „Die . oberſchleſiſchen Flora“ 
ſprechen und neuartige naturfarbene ſelbſt hergeſtellte 
Lichtbilder zeigen. Im Anſchluß daran wird Rektor 
Adamek, Hindenburg, der Vorſitzende des Oberſchle⸗ 
ſiſchen Imkerbundes, einen Vortrag über „Pfarrer 
Dzierſon und ſeine Bedeutung für die Bienenzucht“ 
halten. Den Vorträgen voran geht eine kurze Gene» 
ralverſammlung. 

* Spiel» und Sportverein Dombrowa. Der Verein 
veranſtaltet am Sonnabend, abends 7 Uhr, im Reſtau⸗ 
rant Schneider einen „Bunten Abend“. 

* Evangeliſche Frauenhilfe. Donnerstag, nahmit- 
tags 4,30 Uhr, findet wieder Seek er- 
—— ſammlung im Evangeliſchen Gemeindehauſe 


ein 


ehmigt. Beſonders | ftat 


Marianiſche Kongregation 8 Jugend · 
gruppe. Am 8 abe 1 br, Turn» 
abend. Turnanzug und 


bringen. 

* ARV. Die Sitzung am Donnerstag fällt aus. 
Dafür findet am Sonnabend, 20,30 Uhr, im Tucher⸗ 
ausſchank bei Jusczyk ein Herrenabend zur 
Ehrung von Jubilaren ftatt. 

»Scharnhorſt, BDI. Donnerstag, abends von 6 bis 
10 uhr, Heimabend im Heim am Bahnhof Weſt. 

. henverein „Sto 3 ute, Don» 
nerstag, hr, findet die eneral 922 famm. 
lung im oberen Vereinszimmer des NReftaurants 
„Schwarzer Adler“, Ritterſtraße, ſtatt. 

* MGV, L und MGV. Heute, 20 Uhr, 

emeinſame Probe in der Siia pai 
Ehüpenhaufes. - 

° is-Stadtmeiſterſchaften. 
Ping-Pong Club Oberſchleſien veranſtaltet am 
rer dem 24. Januar, die diesjährigen Beuthener 
Tiſchtennis-Stadtmeiſterſchaften. Das Turnier ber 
But vormittags 9 Uhr im kleinen Saal des Schüßen- 


auſes. 

» Sugen des VOA. Am Freitag um 20,80 
Uhr im Wirtſchaftsſaal der Berufsſchule (Zim- 
mer 49) Verſammlung. Mitteilungen und Ause 


Hallenſchuh find mitzu⸗ A 


Der] trägt 890. 


Verbilligung der Schulbücher 


Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit⸗ 
teilt, hat der Preußiſche Miniſter für 
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung einen neuen 
Erlaß an die Schulbehörden gerichtet, daß ſie in 
Anbetracht der wirtſchaftlichen Lage mit allem 
Nachdruck für die Verringerung der den Eltern 
entſtehenden Schulbücherkoſten jorgen ſol⸗ 
len. Die Zahl der von den Schülern anzuſchaf⸗ 
fenden und zu benutzenden Lehrbücher jol mög⸗ 
lichſt beſchränkt werden. Wenn z. B. die Anſchaf⸗ 
fung eines Lehrbuches, auch eines eingeführten, 
einem Schülerjahrgang erſpart werden kann, 
ſo ſind unterrichtliche Bedenken zurückzuſtellen. 
Der Lehrbuchwechſel einer Schule wird erſchwert, 
und die Anſchaffung ergänzender Bücher (wie 
Literaturgeſchichten und dergl.) darf von den 
Schülern nicht gefordert werden. Der Er⸗ 
laß weiſt ferner darauf hin, daß gemäß der Bier- 
ten Nowerordnung der Reichsregierung die 
Preiſe für alle vor dem 1. Juli 1931 erſchienenen 
Schulbücher jeit dem 1. Januar 1932 um 10 Proa 
zent geſenkt ſind. Die Schüler ſind anzuweiſen, 
darauf zu achten, daß dieſer Nachlaß auch tar ⸗ 
ſächlich in allen Fällen gewährt wird. Die 
äußere Ausſtattung zahlreicher Lehrbücher 
(Papier, Einband, Zahl der Abbildungen und der 
Karten uſw.] ſoll der jetzigen Notzeit entſprechend 
vereinfacht werden. Der Miniſter erwartet, 
daß die Schulen derartige durch die Not der Zeit 
bedingte Maßnahmen nicht durch übertriebene 
Forderungen durchkreuzen werden. In keinem 
Falle darf die Vereinfachung der Ausſtattung 
Anlaß zu einem Wechſel des Lehrbuches ſein. 
Weiterhin ſollen mit Rückſicht darauf, daß die 
meiſten Lehrbücher den Richtlinien angepaßt 
ſind, in den nächſten Jahren bei der Herſtellung 
neuer Auflagen Aenderungen nicht vor ⸗ 
genommen werden. Der Erlaß gilt für die 
höheren und mittleren Schulen. 


Bobrek 


+ Heimatabend. Am Sonntag veranſtaltet die 
Kreisheimatſtelle in Verbindung mit dem 
Aquarien verein „Riccia“ pon 6 bis 8 Uhr 
nachmittags im Hüttenkaſino einen Heimat ⸗ 
abend. Von der Spielſchar der KOSt. (Sir 
denten und Studentinnen der Pädagogiſchen Alas 
demieſ werden zunächſt mit Geigen und Klampfen⸗ 

leitung Volkslieder vorgetragen. ierauf 
jaa Prof. Dr. Brinkmann einen volkskund⸗ 
ichen Lichtbildervortrag über „Den Teich als 
Lebensgemeinſchaft“. Insbeſondere wird er die 
Verhältniſſe im Induſtriegebiet heranziehen und 
die von der „Riccia“ geſchaffene Teichanlage 
in Bobrek zum Ausgangspunkt feiner Ausfüh- 
rungen nehmen. Rektor Franzke, Schomberg, 
wird im Anſchluß daran zum erſten Male auf 
die Geſchichte des Dorfes Bobret eingehen und 
die geſchichtlichen Entwicklungen dieſer Siedlun⸗ 

en vom 14. bis 19. Jahrhundert zeigen. Den 
bend beſchließt ein beiteres Schattenſpiel „Det 
Schneider in der Hölle“. 
* Stahlhelm. In Anweſenheit des Kreis- 
ruppenführers, Hauptmanns a. D. Gomlic ki, 
and der Generalappell ſtatt. Erſchienen 
waren 210 Kameraden. Kam. Ortsgruppenführer 
Muſchiol hielt einen kurzen Rückblick auf 
Jahr 1931: er dankte allen, Führern und Ka⸗ 
meraden, für ihre aufonternie en im Stahl 
helmdienſt innerhalb des verfloſſenen Jahres. 
Darauf wurde der Jahres⸗Tätigkeits⸗ und Ge- 
ſchäftsbericht verleſen. Aus demſelben konnte man 
entnehmen, daß innerhalb der Ortsgruppe im bere 
gangenen Jahre viel Arbeit 8 1 57 wurde, 
was auch das ſtändige Anwachſen der Ortsgruppe 
beweiſt. Darauf wurde ſämtlichen Führerkamera⸗ 
den Entlaſtung erteilt. Die Ortögruppen- 
führerwahl fiel weg, weil der Ortsgruppenführer 
laut Bundesbeſchluß nicht gewählt, ſondern er- 
nannt wird. m. Muſchiol, der wiederum 
um Ortsgruppenführer ernannt worden ift, be- 
etzte nun ſeinerſeits die Führerſtellungen durch 
rnennung. uſchließend wurde der Monats- 
appell abgehalten. Nach Beendigung wurde der 
e eil eröffnet, zu dem die ngehöriges 
er Kameraden eingeladen waren. Die Qeitun 
hatte Kam. Riebartſch. Recht lange no 
blieben Kameraden und Angehörige beiſammen 
und erfreuten fih an den einzelnen kleinen Dar- 
kietungen, die ihnen geboten wurden, und aus dem 


Beifall, der den Darſtellern gevende wurde, 
konnte man ſchließen, daß ſich alle recht gut 
unterhielten. 2 
Rokittnitz 


„ Heimgartenſpielſchar. Die Heimgarten 
ſpielſchar batte mit ihrem Gaſtſpiel einen 
vollen Erfolg zu verzeichnen. Die nach 
rhythmiſchen, klanglichen und muſikaliſchen Ge⸗ 
ſetzen durchformten Spiele ſowie die harmonij 

e e ſatten Farben von Bühne und 
Koſtümen fanden allgemeines Gefallen. Die Zu 
ſchauer kargten nicht mit ihrem Beifall. 


* Auto im Straßengraben. Beim Auswei 
auf der völlig vereiſten Straße Miechowitz—Ro⸗ 
littnitz ftießen am Mittwoch nachmittag z wei 
utog zuſammen, wovon das eine mit den 
Hinterrädern im Straßengraben landete. Beide 
Autos wurden beſchädigt. $ 


Mikultſchütz 


» Bevölkerungsſtatiſtik. Im Jahre 1931 Mt 
die Einwohnerzahl von 20 221 um 141 auf 
20 362 geſtiegen. davon 10 092 männliche und 
10270 weibliche Perſonen. Davon find 19 656 
katholiſch, 2 griechiſch⸗katholiſch, 580 evangeliſch, 
69 jüdiſch und 105 andersgläubia und Diſſidenten. 
er Haushaltungen iſt mit 4671 


Die Zahl d 
ermittelt. Die Zahl der Wohnhäuſer be⸗ 


Dr. Be 
Deutſchlands ungohängigtett 


ſprache betr. Geſang und Faſchingsfeier. Zahlreiches] Os 


Erſcheinen iſt erbeten. 


2 


beim Vorlä 


ich kannte ihn Ion, als er noch ſoo war, 
und die ganzen Kinderkrankheiten hab ich mit 
ihm durchgemacht. Die wurden mehr mit Hiebe 
als mit Liebe behandelt, und alle haben auf dem 
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Weltgeschichte aus der Speisewagen Perspektive 


40 Jahre Kellner reiſender Regenten 


Er hat den Größten das Wafer gereicht: von Eduard Ul. dis König Fuad — Vom „Büfettraum“ bis zum Rheingold⸗Expreß 


Zu Beginn der neunziger Jahre fuhr in 
einem jener erſten, noch küchenloſen Speiſewagen, 
die entweder nur aus einem „kalten Büfett“ be- 
ſtanden oder die fertig zubereiteten „Diners“ 
unterwegs bei einem Bahnhofswirt an Bord 
nehmen mußten, der Kellnerlehrling Franz 
Winkler hinaus in die Welt. Reiche Sprach ⸗ 
be I und die Eigenſchaften eines guten 
Kellners zierten ihn, er rückte raſch auf, wurde 
für die ins Ausland führenden Speiſewagen ; 
kurſe herangezogen und tat dann in den verſchie 
denen internationalen Luxus- und Expreßzügen 
Dienſt. Das beſondere Vertrauen, das er bei 
ſeiner Geſellſchaft genoß, ließ ihn ſchon bald die 
wichtigſten Miſſionen erfüllen: im Speiſewagen 
begleitete er 2 und höchſte Gäſte, Staatsober- 
häupter des Vor- und Nachkriegseuropa, auf 
ihren Reiſen durch Deutſchland. So hat er in 
den vierzig Jahren ſeiner Tätigkeit Herren aller 
Länder aus intimſter Nähe kennengelernt. 
fragte ihn nach ſeinen Erlebniſſen. Und da 
legte er los: $ 


„Ja, wenn Sie mich fo fragen, dann weiß ich 
fberhaupt nicht, wo anfangen und wo aufhören. 
Bei der großen Senſation meiner Lehrjahre, 
dem „Reſtaurationswagen' auf der Ber- 
lin-Anhalter Bahn, in dem man zum erſten 
Male in Deutſchland während der Eifen- 
bahnfahrt zu effen bekam —, oder 
er des Speiſewagens, dem Büfett ⸗ 

I.-⸗Klaſſe⸗Wagen 


nen was erzählen von den P t 
gen‘, mit denen wir 1919 durch kommuniſti⸗ 

f Kugelregen zur Nationalverſammlung nach 
imar fuhren —, oder von den eriten europäi- 
offene Piatt- 


die Herrſcherhäuſer untereinander ihren 

„Hochzeits. und Trauerfeierlichkeiten ge- 
bracht, bin im Krieg mit höchſten izieren an 
die Front gefahren und alles wieder 


Waffen ſehen, 
Waffenſtillſtands⸗, parationd- und Dames- 
plan⸗Verhandlungen, zum Völkerbund nach 
Gert, Und die Ereigniſſe der Geſchichte kannte 
ich fie noch gar nicht da waren —, 


chon, als 
nämlich als man erſt hinfuhr, um ſie zu machen.“ 


Anfänge 
der Publikums ⸗Berwöhnung“ 


ich und der 
Speiſewagen, wir ſind zuſammen eh Drag 
in, 


in die Höhe ſchraubt.“ 
Sehen Sie, fo dachte man damals an 
55 Stelle. Und fo wurde denn auch gehan⸗ 


. Jahrelang hing vorm Speiſewagen ge» mal 


wiſſermaßen das Eingang nur für Herr- 
ſchaften“, da durften nur die Reiſenden der I. und 
II. Klaſſe hinein, aber auch die nur dann, wenn 
fie vorher ein ‚Diner-Billett‘ für zwei Ma 
fünfyig oder ein ‚Bonbillett‘ für fünfzia Pfennig 
gelöſt hatten. Erſt 1895 durften wir auch Gäſte 
aus der II. Klaſſe aufnehmen, aber fie mußten 
beſondere Zuſchläge zahlen —, und im ſelben 
Jahre hatte man ſich auch endlich entſchloſſen, 
die Abgabe warmer Speiſen in allen n 
zuzulaſſen. Mit der Einſchränkung, daß durch 
zweckentſprechende Auswahl der Speiſen möglichſt 
auf Vermeidung ſcharfer Gerüche bingewirkt 
wird‘. Und dahin wirkten wir denn auch. Heute 
weiß a ein Menſch mehr, was unſereiner 
alles ſo durchgemacht hat.“ 


Königliche Stammgäſte 


„Allerdin 8: à 
viel gemütlicher. 


en wechſelt die 
der na 


da k 
dig und hatte feine Stam mgäſte. 

Von 1900 bis 1903 zum Beispiel verſorgte ich 
die Strecke Berlin München — ich fage Ihnen: 
faſt alle Wittelsbacher verkehrten bei 
mir. Allein Kronprinz Ruprecht fuhr mit 
ſeinem Adjutanten, Graf von B 


nd anfin 


Fuß über unſere Schwelle gelegt, da war 
obligate Menü ſchon beſtellt. Beſonders 
liebt bei meinen gewöhnlichen Gäſten war ſein 
uder, Prinz Alfons, der fih regelmäßig 
mit dem ganzen Speiſewagen unterhielt. Die 
Witze flogen von Tijd zu Tiſch, und bald ging's 
zu wie im Hofbräuhaus. 

Unzählige Male iſt auf der Strecke Berlin— 
Frankfurt—Baſel der deutſche Kronprinz 
mein Gaſt geweſen. Nach Frankfurt fuhr er zum 
Raden nach Baſel auf ſeinen Schweizer 

eiſen. Um unbeobachtet zu ſein, ſetzte er ſich 
ſtets in unſer kleines Auffeher⸗Abrelt — Sie 
0 doch: zwiſchen Küche und Eingang — nie 

ich ihn wo anders ſitzen ſehen. Und da muß 
ich Ihnen fagen: ich bin immer ein geſchickter 
Kellner geweſen, ich bin ein halbes nichen- 


Morgen 
beginnt 


Der 


schönste Roman 


ges änres 
„Able um Üronyoneor“ 


VON.KARLALOYS SCHENZINGER 


Vers4umen Sie nicht, 
schon von der ersten 
Fortsetzung an mitzu- 
lesen. Sie lassen sich 
sonst eine ebenso 
spannendewieschöne 
Lektüre entgehen. 


alter mit vollem Tablett über Kurven gefahren 
und habe trotzdem nur einma! einem auf den 
Pen das war ein Lackſchuh, und ich 
ehr kräftig darauf. Und dieſer Lack⸗ 
1 rte: eben dem Kronprinzen. Na 
die Aufregung! Ich ſtammelte gleich Entichuldi- 
pengen, nur mühſam noch Rehrücken mit Preiſel⸗ 
beeren balancierend; da lachte er bloß und ſagte 
in ſeiner Berliner Art: „Treten Sie ruhig noch 
druff. Ich aber war noch wochenlang ganz 
zerknirſcht. 

Ein beſonderer Freund des Speiſewagens — 
und mit Verlaub zu ſagen: ein beſonderer Freund 
von mir — war König Aug uſt von Sachſen. 
Seine Erholungsreiſen nach Mentone er 
wohl keinmal ohne mich gemacht, aber auch auf 
innerdeutſchen Kurſen habe ich ihn oft bedient. Er 
war ein luſtiger und teinfieiter Herr, und ich 
weiß noch, daß er einmal zwiſchen Rieſa und 
Dresden, das find zirka 50 Kilometer, zuſammen 
mit feinem Adintanten fünf Flaſchen Wein ge- 
trunken hat. í 

Am beiten, ift vielleicht, ich fage Ihnen ſo ein 
paar von meinen wichtigſten Stammgäſten kurz 
an, Sie können das ja dann ſelbſt noch 'n bißchen 
ausſchmücken. Alſo notieren Sie mal: : 

Strecke Berlin Baſel König von Grie- 
chenland mit feiner Gemahlin, der Schweſter 
des Kaiſers. Im Speiſewagen wurden die Mittel- 
wände herausgenommen, die Quertiſche abge- 
ſchraubt und zu einer gemeinſamen langen Tafel 
zuſammengerückt. So wurde das überhaupt immer 
gemacht, wenn beſonders hohe Herrſchaften reiſten 
1 wir mal: ſo von regierenden Fürſten an 


trat 


fürt Kyrill: fuhr fait alljährlich mit Gemah- 
lin und ern nach Wiesbaden. nicht zu 
vergeſſen: nig Eduard VE von England. 


mindeſtens zweimal wöchentlich von feinem reiſte er jedes Jahr in meinem Speiſewagen nach 
Wobnſth Bamberg nach München und zurück, Marienbad. Wir deckten dann immer mit einem 


und während der ganzen drei Jahre haben die 
beiden niemals etwas anderes gegeſſen als ie 
ein Wiener Schnitzel, einmal Bratkartoffeln, 
einmal Erbſen und ein Münchener Bier. Zum 
Schluß habe ich den Auftrag erft gar nicht mehr 
nigliche Hoheit hatten kaum den 


abgewartet; 


beſonders angefertigten Service aus ſchönem deut. 
ſchen Porzellan, blau mit gold — und als Eduard 
dann ſtarb, wurde dieſes Service an die Beamten 
und Angeſtellten unſerer Geſellſchaft verteilt. Ich 
bekam einen Teller, er hängt noch zu Haus über 
der Kommode — der Kailer fuhr zur Beerdi⸗ 


das] gung nach Lon don, ich mit, 2 ich Dachte nach 
ü it, 


ber die irdiſche Vergänglichke 
Diät und „Diäten“ 


„Sehr leutſelig ift mir mal der Zar Ferdi 
nand von Bulgarien gekommen — ich fuhr 
immer die Strecke nach Bayreuth mit ihm, zu 
den Feſtſpielen, er war ein fo großer Wagner- 
Verehrer. Alſo ich will ihm gerade Hammelrücken 
mit Tomaten ſervieren, da ſchiebt er die Tomaten 
weg und ſagt: Nehmen Sie bloß die Tomat 
weg, die kann ich nicht verdauen, die erinnern mi 
immer ſo an rote Bomben.“ Das ganze Gefolge 
lacht, ich werde puterrot, dann aber, geiſtesgegen⸗ 
wärtig wie immer, trage ich die Tomaten raus 
und tauſche fie um gegen arinen Salat mit 


Rara 


roten Rüben und weißem Sellerie: das 
waren doch die bulgariſchen Landes farben, 
und garniere das alles in Form einer ? lagge. 
Na, der Zar hat ſich mächtig gefreut, und hinter⸗ 
ber hat er mir fein Bild geſchenkt mit eigen- 
bändiger Unterſchrift und 200 Mart. 5 
Und da find wir ſchon beim Kapitel Trink ⸗ 
geld. Ich werde Ihnen mal was ſagen: mein 
beiter Kunde war der Großfürſt Mihael 
Nitolajewitſch von Rußland — wenn Sie 
ihn noch gekannt haben. Von Baden⸗Baden nach 
Nizza, von Nizza nach Petersburg — auf dieſer 
Reiſe begleitete ich ihn jährlich dreimal innerhalb 
von zehn Jahren. Er hat mir immer fo leid ge- 
tan: er war ſehr krank und wurde biät e 
auch im Speiſewagen, und während ſein Gefolge 
ſchmauſte und ſchlemmte, bekam er nur Rühreier 
und Spargel. Sein Leibarzt, Exzellenz Sander, 
quetſchte ſich mit vein in die kleine Küche und 
paßte auf, daß alles richtig gemacht wurde. Ich 
dachte immer nur an die Geſchichte vom armen 
reichen Mann. Und trotzdem ich den Groh- 
fürſten alfo immer fo ſchlecht behandeln mußte, 
gab er mir jedesmal eine 10⸗Pfund⸗Note, zwei- 
hundert Mark. Es war wirklich rübrend. 


Na, heutzutage, bei den großen politiſchen 


Miniſterreiſen, ift das ja keine Seltenheit mehr Kr 


und 755 zwi 
ſüdlichen Serbien mitten im Bergland des Scha 
h liegt. Bis dann die größte berufliche wE 
ſieben 
Dan, Speiſewagengeſellſchaften wurden 83 A 


— Briand/Laval gaben auch 200 Mark, 
Grandi auch, obwohl er im Speiſewagen nur 
gefrühſtückt hat — und König Fuad überreichte 
mir ſeinerzeit jonar perſönlich 300 Mark, Unter 
uns gejagt; die Mitropa legt bei ſolchen Sonder⸗ 
fahrten immer viel Geld € il 
Herrſchaften natürlich und revanchieren ſich auf 
dieje Weile. Das ift genau fo, als wenn Sie wo 
eingeladen find, wos hoch bergegangen ift, und 
es hat nichts gekoſtet, dann bringen Sie der 
Dame des Hauſes ja auch Blumen mit. 


So bin ich denn damals von Expreß zu 
Expreß gewechſelt, aber ich kann wohl jagen: die 
1. Zeit babe ich auf dem Brenner 
Be en verlebt, der ſeit 1902 verkehrte. 

er Höhepunkt wars, als in Jeruſalem die 
Kirche vom Johanniterorden eingeweiht wurde 
und Prinz Eitel Friedrich als Vertreter 
des Kaiſerpaares mit großem Gefolge in meinem 
Speiſewagen mitfuhr bis Neapel, wo er ſich dann 
ins Heilige Land einſchiffte. 

Natürlich hats unter meinen vielen promi⸗ 
nenten Stammgäſten auch weniger beliebte 


AARS nn et 


zu — das willen die 


gegeben: ich denke bloß an den deutſchen Abge⸗ 
or der 


neten Abbes Wetterle aus Kolmar, 


ſeine Beſtellungen prinzipiell nur auf franzöſiſch 
abgab und oſtentativ den „Matin“ las, was mir 


ſehr peinlich war.“ 


Die ſparſame Kronprinzeſſin 


n — 


wen 
a müſſen Sie dazuſchr 
Kellner privat gedacht. 


und die Frauen überhaupt 


zum 


eiben, das hat der 


Heute überlege ich mir überhaupt fo mand- 
mal: wer war eigentlich der verſchwende⸗ 


riſch 


fte von deinen Gäſten, wer hat am mei- 


en gefuttert? Wiſſen Sie: ich kanns nicht 


ber den ſparſamſten Gaſt, 
Das nämlich war: di 


tte i 
Schlaf⸗ und onwagen angehängt 
ſchaften dinierten aber in unſerem 
Ga wir 


den 
deutſche 


di x 
Be ee 


na mad È die Frauen! Ich bin oft 
genug nach Holland mmen und habe oft 


Sie te es 
hm fie Güchftens einen Tee. 


Sie dürfen nun aber nicht glauben, daß e 
rin- 
Fürſten und Zaren zu fahren — 2 
N 
Rekordleiſtungen vollbracht zur Hochzeit 
ſich bie Herren 
ichein gaben. Erſt 
abzuholen. 
Umgang mit Königen war man gewiß 


immer ſo ein reines Vergnügen war, mit 

zen und Fü - 

eine Art Erholungsreiſe, oh nein! Wir 

der | 

Europas in Berlin ein S 

Qieb es, das engliſche Königspaar 
, im 


Prinzeſſin Victoria Luiſe, als 


8 


nicht verlegen — aber damals gabs ein mächti⸗ 
es Drum und Dran, da hatte ich bis zu 40 Grad 


mpenfieber. 


Die Majeſtäten kamen mit eige⸗ 


ner Jacht über den Kanal, in Calais ſtand ich 
ſchon mit meinen Salonwagen und brachte ſie 


nach Berlin. 


Bis Calais habe ich fie auch wie⸗ 


der zurückbegleitet, und als wir da ankamen, fiel 


mir ein Stein vom Herzen. 


Ja — und im ſelben Jahr eitete ich den 
Chef der franzöſiſchen Heeresleitung, fd- 
marſchall Joffre, im iſewagen von Paris 
bis an die deutſch-ruſſiſche Grenze. Er fuhr zu 


tag Menih ahnte was. Dann kam der K 


zugezogen hätte ... Zu ſpät!“ 
Mitropa⸗Gründung unter Blitz 
und Donner ; 


„„Bei Kriegsausbruch ſtellte 
aft einen ganz neuen Zug aus 
Speiſewagen für ver wun 


die Verpflegungskoſten i 


ung meines Lebens eintrat: die 


gelöſt und zur Mik ropa vereinigt. 
wurde natürlich mit übernommen, 


und * lächelte und ſagte: „Na, 
Sie find auch hier? 
und ſagte bloß: „Jawohl, 


da ſieht man doch die alte Anhängli 


ſchlimm. Die meisten Speiſewagen 
kriegshalber zurückgezogen werden, um 
Schnellzüge nicht noch mehr zu überlaſten. 
wenigen Speiſewagen, die damals 
fuhren meiſt 


r 
tmanöver 1913, und 
rien 
habe noch oft gedacht: wenn der fih da- 
mals bei dir ſo ne kleine Magenverſtimmung 


> 


unſere Geſell⸗ 
Salon- und 
ete Offiziere 
pur erfügung. Der pa wurde für den Ve 
ehr nach dem Balkan riessihanplah e 
ole 


Ta 


* 


gehörte ja 
damals ihon zur alten Garde. Ich weiß noch, 
wie kurz nach der Gründung in einem der erſten 
Mitropawagen eines Tages der alte Herr Ge⸗ 
heimrat von Opel fab, und wie er mich fah = 
Winkler, 
Und ich ſtand ſtramm 
f Herr Geheimrat!“ 
Innerlich aber war ich ganz gerührt und dachte: 
À ich die a ichkeit. Ja, 
ja, man hat ſchließlich nicht ganz umſonſt gelebt. 
Zuerſt wars ſchlimm bei der Mitropa, ſehr 
mußten 
die 
Die 
ewag verkehrten, 
s dicht an die Front, der längſte 


e: 


bieſer Kurſe war Berlin Ronftantinnpel. Ich 
aber wartete eu] den Tag, wo ich Hinden- 
burg und den Stab ſeiner ſiegreichen Armee im 
Sonderzug abholen und ins jubelnde Berlin brin- 
gen würde. 


Stattdeſſen endete dieſer Traum in einem 
ganz andern Sondergug — der fuhr nach Trier 
und beförderte die deutſche Waffenſtillſtands⸗ 
Kommiſſion mit Erzberger und ſechzig Per- 
ſonen vom Auswärtigen Amt. Das war ein 
trauriges Erwachen. 


Von Genua bis Aman Allah 


„Na, und ſeitdem haben nun die ganzen 
führenden Politiker der Nachkriegszeit von mei⸗ 
nem Tablett gegeſſen. 1922 kam noch ein ſchmerz⸗ 
liches Erlebnis für mich: Genua. Ich bediente 
damals im Extrazug die Delegation mit Dr. 
Wirth, Rathenau und Cuno. Still und 
beſcheiden hält unſer Zug in Genua, auf dem 

n Bahnhof kein Menih, nur zwei Herren 
in Zivil zum Empfang. Wenige Minuten ſpäter 
ſteht die Menge draußen Kopf an Kopf, und mit 
ungeheurem Jubel und nicht endenwollendem 
„Epvivas“ fährt der Sonderzug mit Lloyd 
George und den franzöſiſchen Bevollmächtigten 
ein. Ich tat mich auf dem Bahnhof um, da. 
ſtanden überall die Salonwagen der Delegationen, 
eig eſtniſche, belgiſche uniw. — alles deut⸗ 
ſche Reparationswagen. Das war ein 
trauriger Anblick für mich alten Eiſenbahner. 


Bon Genug bis Genf hat's dann wohl 
kaum eine Konferenz gegeben, zu der ich nicht 


mitfuhr. Es war ſozuſagen ein ganz neuer 
Reiſeſtil, den ich da kennenlernte. Ob das nun 
Wirth war oder Luther, oder Hermann 


Müller — ſobald der Zug Berlin verlaſſen 
hatte, jagte eine Konferenz die andere, und 
alle arbeiteten unter Hochdruck bis ſpät in die 


Nacht. Ich habe doch mitangeſehen, habe oft 
genug noch bis zum Morgengrauen Kaffee ſer⸗ 
viert. Als ich Luther, Streſemann, 


Marx und von Schubert im Extrazug nach 
London zur Verhandlung über den Dawes- 
Plan fuhr, war aus dem Speiſewagen bis Hoek 


van nd eine Kanzlei geworden, wo 
zehn Schreibmaſchinen raſſelten, und ich wand 
mich nur mühſam zwiſchen Aktenbergen durch. 


Die Herren waren meiſt ſehr mäßig im Eſſen, 


es wurden auch nur die einfachen Menus ge⸗ 


boten. Streſemann war hell begeiſtert, als 
er auf der Rückfahrt aus London im Speiſe⸗ 
wagen wieder deutſche Hausmannskoſt bekam, 
Englands „Jiſchfutter“ hatte ihm nicht Egge gef 
und ex beſtellte gleich in Vliſſingen ein Schnitzel 
mit Stangenſpargel. J 
Einmal erlebte ich noch alten Glanz: als ich 


Aman Ullaßh aus Baſel abholte, in einem 
Sonderzug ganz aus Mitropa⸗Salonwagen. Ich 
bin mit dem Präſidenten Calles und zahl- 
loſen Maharadſchas durch Deutſchland gefahren 
— habe zum 70. Geburtstag des Kaiſers im 
Extrazug Mackenſen und all die alten hohen 
Offiziere zur Gratulationscour nach Doorn 
gebracht, und im Trauerzug bei der Ueberführung 


fundene, wahre und 


des Glatzer Gebirgsvereins, mit denen 


rieden in unsere Herzen gesenkt hat. 
Allen ein herzliches 


in der Herz-Jesu-Kirche statt. 


Heute Donnerstag das 


Otiginal⸗Botkbiesfeſt 


im Beuthener Stadtkeller 
S. hr Betten 


SS Schlafzim.‚Kinderbetten, 
Polst.S'ahlınatr., Chalsel, 
'eilzahlg. Katal 


Galtitätte „Zur Tankftelle« 


Inh. J. Hafimann, vorm. Scholz 7 Gr. Blottuitzastr. 8 


Heute Donnerstag sowie jeden 
Sonnabend und Sonntag 


— 


3 * 
am 27. Januar 1932, 10 Uhr, an 
Grol. Bockbier-Rummel der Gerichtsſtelle — Zivilgerichtsgebände Vorverkauf: J. Spiegel, Kaiser- 
; (Stadtpark) — Zimmer 25, verfteigert mwer» Franz-Josef-Platz u. an der 


Gratis-Verlosung - Künstler-Kapelle 


Anmeldungen zum Preis-Skat werden noch 
bis Montag, den 25. Jan. entgegengenommen. 


Frische Fischel 


Große Auswahl in 


Seo- und Fiußfischen 
lebende Karpfen, Schleien 


ERNST PIEROH 


den das im 


Polocze 
Gem 


2 


Frische Eier . Stck. 73 
Harzer Käse 6Stck. 103 
Edamer... Pfd. 203 
Tlisiter .. . Pfd. 203 
Blumenkohl Rose 28 3 
Tafelbutter, feinste Pimi 1. 20 


Karl Kostka, Beutnen os. 
Dyngosstraße — Stadthaus 


gelöſten un 
von 10 001 


aeg 


Statt Karten! 


Beim Hinscheiden unserer über alles geliebten, unvergeßlichen 
Heimgegangenen, Frau Eugenie Tauche, sind uns so viele tiefemp- 
ichtige Beweise der Teilnahme in Worten, kost- 
baren Kranzspenden und zahlreiches letztes Geleit geworden, daß es uns 
unmöglich ist, jedem einzelnen unseren Dank auszusprechen. Insbesondere 
i jedoch allen denen herzlichst gedankt, welche die klaglose Dulderin 

so langen schmerzvollen Leidenszeit durch ihren Besuch erfreut 
und getröstet haben. Dank sagen wir, auch in ihrem Namen, den Mit- 


edern 
Bere imat auf das innigste verbunden war. Und in ihren letzten Erden- 
stunden war es Herr Superintendent Schmula, der sie durch geistlichen 


Trost hinüber ins himmlische Vaterhaus geführt hat, und 
Zurückgebliebenen durch seine herzenswarme Trostworte am Grabe den 
F 


Gott vergelt’ es. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Robert Tauche. 


Die Seelenmesse findet am Montag, dem 25. d. Mts., früh 7 Uhr 


Zwecke der Aufhebung der Gemein⸗ 
bc Tl 


Blatt Nr. 93 (eingetragener Eigentümer am 
26. 6. 1931, dem Tage der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerkes: Bergmann Mathias 


870/77, in Größe von 946 a, Grund- 
ſteuermutterrolle Art. 80, Gebäudeſteuerrolle 
Nr. 63, Nutzungswert 410 


Amtsgericht in Beuthen OS. 


Pfänder⸗verſteigerung! 
Beuthen OS., Dyngosstr. 43, Tel. 4998. Am Freitag, dem 5. und Sonnabend, dem 

; 6. Februar 1982, von 844 Uhr vorm. bis 7 Uhr 
abends findet Verſteigerung der nicht ein⸗ Suche für meine Tom. 
vgl., an ſelbſtändiges Arb. 


Pfandſtücke, 
längert worden find, ſtatt. 


Leihhaus 


Aus aller Welt 


„Pfui Deibel‘‘ — zwei Tage Haft 


Berlin. Vor der Strafkammer des Berliner 
Landgerichts als Berufungsinſtanz hatte ſich der 
jugendliche Schriftſetzer Teuber wegen Gottes- 
läſterung zu verantworten. Er war angeklagt, 
weil er auf einem Gottloſenabend des Arbeiter- 
ſportvereins Fichte eine „Gottloſen⸗Revue“ inſze⸗ 
niert hatte. Als der Staatsanwalt die Erhöhung 
der Strafe von drei auf acht Monate Gefängnis 
beantragte, rief aus dem Zuhörerraum die Braut 
des Angeklagten: „Pfui Deibel!“ Sie wurde 
ſofort vorgeführt und zu zwei Tagen Haft wegen 
Ungebühr vor Gericht verurteilt. Der Verteidi— 
ger wies darauf hin, daß das Mädchen, wenn es 
am Montag nicht zur Arbeit erſcheinen könne, 
ihre Beſchäftigung verlieren würde. Darauf be⸗ 
ſchloß das Gericht, die Ungebührſtrafe auf einen 
Tag herabzuſetzen. Die Verurteilte wurde ſofort 
abgeführt, ſo daß ſie am Sonntag abend wieder 
entlaſſen wurde. 


in der Fremdenlegion 
aufgefunden 


Berlin. Seit dem 20. Oktober vorigen Jahres 
war der 23 Jahre alte ſchwediſche Staatsange⸗ 
örige Sture Lündſkog, der in Berlin in 

tellung war, verſchwunden. Seine Angehörigen 
vermuteten, daß er einem Verbrechen zum 
Opfer gefallen ſei. deſſen Vater in Borch 
in Schweden große Baumſchulen und Gärt- 
nereien beſitzt, entſtammt einer ſehr wohlhaben⸗ 
den Familie. Vor einem Jahre etwa war er in 
einem großen Gärtnereibetriebe in 


Q 


2. 


Mariendorf als Volontär eingetreten, um ſeine 
Kenntniſſe zu erweitern. Ende Oktober war 
feine Lehrzeit abgelaufen, und er ſollte nach 
Hauſe zurückkehren. Am 20. Oktober erklärte 
er, daß er ſich noch einmal das Nachtleben von 
Berlin aniehen wollte. Von dieſem Ausgange 
ijt er nicht mehr zurückgekehrt. Die Kriminal- 
polizei konnte ihn nirgends auffinden. Die Nad- 
ſorſchungen brachten aber mit ziemlicher Sicher- 
heit den Beweis, daß er keinem Verbrechen zum 
Opfer gefallen war. Sie vermutete vielmehr, 


daß er nach Frankreich gegangen und vielleicht 
in die Fremd m eingetreten jei. Die Un- 
ieſe Behauptung weit von ſich. 


gehörigen wieſen f { 
Trotzdem benachrichtigte die Kriminalpolizei am 
25. November das Generalkommando der Frem⸗ 
denlegion in Sidi bel Abbes. Von dort iſt jetzt 
über das franzöſiſche Konſulat die Nachricht ein- 
getroffen, daß Sture Lindſkog ſich nicht damit 
einverſtanden erklärt, daß über ſeine Perſon 
irgendwelche Auskünfte gegeben werden. Daraus 
ift zu ſchließen, daß der junge Mann tatſächlich 
in die Fremdenlegion eingetreten iſt. Die Eltern 
in Schweden find ſofort von dieſer Nachricht 
in Kenntnis geſetzt worden. 


Beim Säbelgefecht vom Herz- 
schlag getroffen 


Berlin. Bei einem Säbelfechtturnier im Qand- 
wehrkaſino am Bahnhof Zoo ereignete ſich ein un- 
ewöhnlicher Vorfall. Der dene e 
Andreas Hermann vom Fechtklub eutsche 
Bank hatte dem Berliner Kelterborn ein 


von Eberts Leichnam nach Heidelberg bedient: 
es war eine ſehr feierliche Fahrt, und unter⸗ 
wegs auf allen Bahnhöfen ſtanden die Menſchen 
dichtgedrängt und erwieſen dem toten Reichs⸗ 
präſidenten die letzte Ehre. 

Und dann jewierte ich eines Tages im Son- 
derzug bei der Eröffnung der Zugtelephonie auf 
der Strecke Berlin Hamburg — da merkte ich 
erſt, wie alt ich geworden ſein muß: wo ich doch 
die halbe Entwicklung der Eiſenbahntechnik mit⸗ 
erlebt habe. Und ich dachte zurück an die Zeit, 
wo wir im Speiſewagen noch mit Gas kochen 
mußten, und wo alle Weile mal während der 
Fahrt der Gasbehälter unterm Wagen undicht 
wurde und das Gas entwich, jo daß wir kein 
warmes Eſſen mehr geben konnten. Und daß erſt 
1895, als ich ſchon vier Jahre Kellner war, Seife 
und Handtuch in den D- Zügen eingeführt wur- 
den — als Nebengeſchäft des Reſtaurations⸗ 
wagens, „gegen ein Entgelt von 10 Pfg. bereit- 
zuhalten“. An all das dachte ich bei der Er⸗ 


öffnung der Zugtelephonie. 

Aber es kam noch viel beſſer: denn ſeit drei 
Jahren bin ich Aufſeher im 
Expreß, und das iſt 


Rheingold ⸗ 
der ſchönſte Zug, 


sie durch die Liebe zur 


er in uns 


Kulturfilm 


»Hochland- 
symphonie« 
DELI-meater 


* | Sonntag 11.15 Uhr 
(Th. 


Seen 


rik Suhl 


Zwangsverſteigerung. 


Grundbuche von Bobrek, Band 3, 


ne Grunde 


k in Bobref) eingetr 5 


arkung Bobrek, Kartenblatt 


Mark. für ſofort 


Stellen⸗Geſuche 


d nicht verlängerten Pfandſtücke S 17% Se € 
bis 18500 ſowie ſämtlicher alten Bildung, Auf — 
die nicht eingelöſt bezw. ver- beſſerem Hau ei 618 
Haustochter 
od. Aufſicht über Kin ⸗ 
der. Dtſch.⸗ od. Boln.- 
DS. Angebote erbet. 
unter K. 1544 an die 


Beuthen0S. 
„ m. b. H., 
ſtaatlich konzeſſioniert, 


n O. S., Gymnaſialſtraße Nr. 5a. ] G. d. Ztg. Katowice. 


Sonntag, den 24. Januar 


Eine einmalige Früh -Vorstellung 


Ein Naturgroßfilm 
von den erhabenen Schönheiten 
der Bergwelt 


IM LAND DER 
DOLOMITEN 


Ein Film 
von überwältigender Großartigkeit 


Schroffe Zinnen. steile Wände, 
Schnee- u. eisgekrönte Gipfel, 
einsame Bergseen. das Reich 
der Bergsteiger 
Europas höchste Alpenpässe, 
kühne Ares 
modernste Bergbahnen 
Alte Burgen und Schlösser, 
sonnige Weinberge, südliche 
Vegetation an farbenprächtigen 
Malerische Trachten, 
frohe Feste, internat. Sport- 
und Kur-Plätze / Gigantische 
Wunderwerke der Technik in 
Wasserkraft und Bergbau 


Kammer-Lichtspiele 


Eintrittspreise: fink. 0.80, 1.00, 1.30, 1.60 


Jugendliche halbe Preise. 


Pacht-Angebote 


Für mein Reſtaurant ſuche ich 
i kautionsfähigen 


Pächter. 


Adolf Böhm, Beuthen OS., Gojſtraße 4. 
Beeren? m! ie ea ara —8 


den es je gegeben hat. Hier verbringe ich nun, 
wie man ſo ſagt, meinen beſchaulichen Lebens⸗ 
abend, immer an den Ufern des Rheins vorbei. 
Was ich noch ſagen wollte — mir iſt da neu⸗ 
lich io ne alte Zeitſchrift aus meiner Anfangs- 
zeit in die Hände gefallen — ich werde es Ihnen 
mal ganz genau angeben: Zeitſchrift des Vereins 
deutſcher Eiſenbahnverwaltungen, Jahrgang 1893, 
Nummer 5, Seite 39 — wiſſen Sie, was da 
ſteht? „Die Einſtellung von beſonderen Speiſe⸗ 
opet ift nicht möglich, weil ihr Gewicht zu groß 
t t; 
Georg Biesenthal. 


Auflösung vom 20. Januar 


Welche Zahl gewinnt? 

0—19 Elba, 15—2 Barke, 21—34 Kette, 17—11 Ser: 
rine, 36—8 Nero, 30—23 Rom, 8—24 Omega, 23—20 
Megaphon, 33—31 Honig, 14—22 Igel, 9—28 Elſter, 
29—26 Terzett, 12—32 Zettel. 


Die drei erſten Buchſtaben der Wörter Barke, Omega, 
Terzett ergeben das Wort „Barometer“. Die Zahl 
28 hat demnach gewonnen. 


N 
a 


ſpannendes Gefecht geliefert, das er 3:5 Treffer 
verlor. Nach ſeiner Niederlage reichte er ſeinem 
Gegner den Säbel und wollte auf ſeinen Platz zu⸗ 
rückkehren, als er plötzlich zuſammenbrach. Zwei 
ofort herbeigerufene Aerzte konnten nur noch den 
ereits eingetretenen Tod feſtſtellen. Als Todes- 
urſache wurde ein Herzſchlag erkannt. 


Vater erschießt den schlafenden 
Sohn 


Köln. In Köln⸗Raderthal feuerte ein 50- 
jähriger Schreiner auf ſeinen ſchlaſenden 23jähri⸗ 
gen Sohn aus einem Armeerevolver einen Schuß 
ab. Der junge Mann wurde ſchwer verletzt und 
mußte in ein Kölner Krankenhaus geſchafft wer- 
den, wo er, ohne das Bewußtſein wieder zu er- 
langen, ſtarb. Der Vater, der mit ſeinem Sohn 
am Sonnabend mehrmals Auseinanderſetzungen 
gehabt hatte, wollte ſich gleich nach der Tat er- 
ſchießen, traf aber daneben und ſtellte ſich ſelbſt 
der Polizei. 


Ein falscher Arzt 


Frankfurt a. M. Zu Beginn des vorigen 
Jahres eröffnete hier ein gewiſſer „Dr med. 
Neumann“ eine ärztliche Praxis, ſtellte Dia⸗ 
gnoſen, verſchrieb Rezepte und ſteckte ansehnliche 
Honorare ein. Erft als einer der zahlreichen 
Patienten, der mit Neumann in Streit geraten 
war, Anzeige gegen ihn erſtattete, entdeckte 
die Polizei, daß der angebliche Dr Neumann 
niemand anderes war als der 36jährige Dentiſt 
Rudolf Wiegmann aus Halle, der wegen 
Schwindeleien ſchon verſchiedentlich geſucht wor⸗ 
den war. Vor ſeinem Frankfurter Auftreten 
hatte ih Wiegmann in Karlsruhe als Homör- 

th und Aſtrologe unter dem Namen „Dr. 
Rabenſtein“ niedergelaſſen. Er unterhielt 
dort ein Büro, in dem er nicht weniger als 
zwölf Angeſtellte beſchäftigte. Henle Per⸗ 
joen wurden von ihm um anſehnliche Gelt- 
beträge, insgeſamt über 20 000 Mark, geprellt. 
Wegen dieſer Betrügereien in Frankfurt und 
Karlsruhe wurde iegmann nunmehr vom 
Karlsruher Schöffengericht zu zwei Jahren Ge⸗ 
fängnis verurteilt. Wegen zahlreicher Betrüge⸗ 
reien, die er in Kiel begangen batte, war er 
ſchon früher zu einer zweijährigen Zuchthaus⸗ 
ſtrafe verurteilt worden. 


Vorlesung durch das Telephon 


Marburg. Ein Profeſſor der Mniverfität 
Marburg war während der Weihnachtsfeier⸗ 
tage erkrankt. Da er auch nach den Ferien 
das Zimmer noch nicht verlaſſen durfte, kam er 
auf den Gedanken, ſeine Vorleſungen von der 
Wohnung aus telephoniſch nach dem 
. der Universität durchzugeben. 
Mit Einverſtändnis des Senats wurde in 
den betreffenden Hörjaal eine Lautſprecher⸗ 
anlage eingebaut, die mit dem Telephon des 
Profeſſors in Verbindung ſtand. Die Uebertra⸗ 
gung gelang jo ausgezeichnet, daß diefe fernmünd⸗ 
lichen Vorleſungen ſtets überfüllt waren. 


1. Etage einer ruhigen Villa 


elektr. Licht, Gas, zum 1. 4. 
früher zu vermieten. 


Bahnhofſtraße 9. 
Ein großer 


Laden 


mit 2 Schaufenſtern, 
Beuthen OS., Bahn: 
hofſtraße 31, jofort 
evtl. auch für vorũber · 
gehend zu vermieten. 


Kinderlof. 
in Beuthen 


Küchenbenu 


Parkſtr. 1. Tel. 2831. 


Büro und 
Lagerraum, 


Beuthen, fir., 
ver⸗ 


a. d. G. d. 


. 


Gl. 6671 an d. Gſchſt. 
dieſer Zeitg. Gleiwitz. 
n 


Miet⸗Geſuche 
Suche für ſofort 


B. 78 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Been. 


Suche 


21,-Zimmer-Wohng, 


mit Küche, Bad und 


Beuth., 


Kasse. 


38 a 

Hindenburgſtraße. Ge. 
naue Preisangeb. unt. 
B. 74 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 
. — ——— 


3—5-Zimmer-Wohng. 
mit reichl. Nebengel., 
1. bis 2. „ (Altb.), 
im Zentr., 1. 4. 32 
Flag Angebote unt. 

. 80 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


3- Zimmer- 
Wohnung 


mit Beigelaß, möglichſt 
im Zentrum gelegen, 


ſpäter geſucht. Angeb. 
mit Preisangabe erb. 
unter K. 1543 an die 


Aelt. Mädchen, 


gewöhnt, ſuch t Stel 
lung als Alleinmädch., 
auch mit Garten. 
arbeit, z. 1. 2. 22. 
Anna Koczorek, 
Kandrzin SS., 
Lützowſtraße 4b, 


Schöne, sonnige Wohnung, 


auf den Kamm, 2 große Zimmer, Erker, 
Balkon, Diele, Küche etc., Zentralheizg., 


Heriſchdorf, Bad Warmbrunn (Rieſengebirge), 


Möblierte Zimmer 


Chep. ſucht 


möbl. Zimmer 


mit 2 Betten und mit 

An. 
gebote erbeten unter 
B. 76 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Möhl. Zimmer 


mit ſep. Eingang und 
Küchenben. v. kinderl. 
Ehep. fof. geſ. Angeb, 
mit Preis unt. B. 77 


Möhl. Zimmer 


für fof. zu mieten ge ⸗ 
ſucht. Eilangebote unt. 
B. 72 an die Geſchſt. 
dieſer geitg. 


Freundlich möbliertes 


Vorderzimmer 
mit Bad, evtl, Penſ., 
für 1. 2. bill. zu verm. 
Dr. Stephan- 
Str. 27, Hochptr. Its. 


Separ., gr., teilweiſe 


möbl. Zimmer 


Grundjtüdsvertehr 


3000 am Bauland, 


a. d. Str. gel., in beit, 
Lage Alt-⸗Gleiwitz, pro 
qm 1 RM., 
mich zu verkaufen. 

Baugelder zu günſtig. 
Beding., langfr. durch 
Direktor Max Glaf, 
Gſchſt. diej. Ztg. Bth.! Gleiwitz, Nerd: Str. 2. 


Füllhalier 


bewährte deutsche Erzeugnisse 


Papier- und Bürobedarfshandlung 


Verlagsanstalt Kirsch & Müller G. m. b. H. 
Gleiwitz, Wilhelmstraße 45 


~ Geldmarkt 
10 000 — 20.000 Rmk. 


auf großes, rentables Geſchäftsgrund⸗ 
ſtück in Beuthen OS. geſucht. Angeb. 
erbeten unter B. 75 an die Geſchäfts · 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen O. S. 


FTT 
20000 Rmk. 


für ein Geſchäftsgrundſtück, Beuthen, Haupt⸗ 


ſtraße, zur 2. Stelle geſucht. eg rd 
30 00 RM., Wehrbeitragswert 180 Mille. 
Angebote unter Gl. 6672 an die Geſchäfts⸗ 


ftelle dieſer Zeitung Gleiwitz erbeten. 


mit Blick 


1932 oder 


für 1. 2. 


8. Beuth. s i 
itia 5 v. 400000 Konlitüren-, Obst- u. 
M. Zinſ. je n. Ver- i A 
As Lebensmittelgeschäft 
GI. 6673 an d. Gſchſt.] mit 2 großen Schau⸗ 
dieſer Zeitg. Gleiwitz.“ feiern P 
2000 bis 5000 Amk. essa eanes Se 
I$ m 3 1 N 1 
> Qus, i vanfheits. 
ul erte 7 900 halber for. rs gün 
NM. ginf. 10%. An- zu verkaufen. Anfra- 
gebote unter Gl. 6674 


gen unter B. F. 27 an 
a. d. G. d. Z. Gleiwitz. 


Ala Haaſenſtein & 
Vogler, Breslau I. 
6000 mk. 
zur 1. Stelle für ein 


e lichengen 
7 


Zinſ. je nach Vereinb. 

Angeb. unter Gl. 6675 

a. d. G. d. Z. Gleiwitz. transport., weiß email. 
liert, neuwertig, verk. 
bill. Bth., Tarnowitzer 
Str. 7, Zigarr.⸗Geſch. 


Wildunger 


@ildungol- Tee 


bei Blasen- 
und Nierenleiden 


Beuthen. 


Kaufgeſuche 


":Brillantring, 


groß und Tamenrein, 
zu kaufen geſucht. 
Angebote unter B. 79 


Sehäfer-Schutzhund, 


ausgebildet, Rüde, zu kaufen 
geſucht. Angebote unter B. 73 an 
die Geſchäftsſt. diej. Ztg. Beuthen. 


ſof. durch 


PL: Bi ET 


Beim Wildern erwiſcht 


Das Wildererunweſen im Landkreis 


Schwerer Einbruch in ein Brieger 


Beuthen. X. Januar. 

Es vergeht faſt kein Termin bei den Beuthener 
Strafgerichten, an dem man nicht die grüne 
Uniform der Förſter aus den umliegenden 
Ortſchaften ſieht. Denn in letzter Zeit mehren ſich 
— wohl zum Teil auch eine Folge der allgemeinen 
Not — die Jagdvergehen in erſchreckendem 
Maße. Mit Kugel und Schrot, mit Schlingen und 
allen anderen möglichen Hilfsmitteln geben fie 
dem im Induſtriebezirk an und für ſich nicht ſehr 
reichlich auftretenden Wild zu Leibe. Die von 
den Beuthener Gerichten verhängten. zum Teil 
recht empfindlichen Strafen ſcheinen aber 
auf dieje „wilden Jaadfreunde“ nicht den gering- 
ſten Eindruck zu machen. Denn am Mittwoch 
batten ſich vor dem Einzelrichter beim Amtsgericht 
wieder die Erwerbsloſen Solga und Ja- 
worek aus Woiska wegen Wilddieberei zu ver⸗ 
antworten. 

Als eines Abends ein Förſter auf dem Anſtand 
fab, fiel plötzlich ein Schuß, und Solga 
lief aus dem Walde nach dem freien Feld, offene 
bar, um ſich feine Beute zu bolen. Anſcheinend 
hatte er aber „gefehlt“ und fo mußte er unver- 
richteter Dinge wieder zurückkehren. Dabei gelang 
es, ihn dinafeſt zu machen. In der Nähe 


Nationale Winterhilfe des 
Stahlhelms 


Gleiwitz. 20. Januar. 
Von der Kreisleitung des Stahlhelms Glei⸗ 


zember im Schützenhaus 
richtet iſt. Bis zum 18. Januar ſind 1810 ſehr 
reichlich bemeſſene Portionen ausgegeben worden. 
Außerdem konnten viele Mitglieder und deren 
Angehörige mit Winterkleidung verſehen 
werden. 

Leider find durch dieſes umfangreiche Hilfs- 


werk die Mittel faſt vollkommen aufgezehrt entwendet 


worden, ſodaß der Stahlhelm im Rahmen ver- 
ſchiedener Veranſtaltungen verſuchen will, die 
Nationale Winterhilfe noch für längere Zeit zu 
finanzieren. Am 27. Januar um 20 Uhr 
werden im Schützenhaus Neue Welt die Filme 
über den 12. Reichsfrontſoldatentag in 
Breslau und die Harzburger Tagung im 
Rahmen einer Reichsgründungsfeier 
zur Vorführung gelangen. Am 31. Jannar ver- 
anſtaltet der Stahlhelm ein Winterfeſt gleichfalls 
in der Neuen Welt. 


Stollarzowitz 
* Vom Standesamt. Jahre 
wurden hier 213 23 14 Ghelhlieungen 


und 49 Sterbefälle beurkundet. 


Glotwit 
r Fee d e ie 
alt am Dien k uar, nami 75 
= ig dere eine Hauptverſamm⸗ 
un a 


* Leichenfund. Am Mittwoch, gegen 12 Uhr, 
wurde im Gehöft Kalthadſtraße 5 unter der 
Altane in einem brauen Papierbeutel die Leiche 
eines neugeborenen Knaben gefunden. Sie 
wurde in die Leichenballe des Polizeipröſdiums 

3 re Einzelheiten ſtehen noch n 

* Volks-Unterhaltungs⸗Abend der e 
Nothilfe. Di beriihlefiläe Grenzlandjugend 
und der Mädchen- Sport- Bund beran- 


ſtalten gemeinſam mit der Techniſchen N 
hilfe am Sonntag, dem 24. Januar cr., 
19 Uhr im Reſtaurant „Waldſchlößchen“ 
Vollsunterhaltungsabend, deſſen Reinertra 
Ausbau des Heims der Techniſchen Nothilfe zu⸗ 


veger Beteiligun 
maliger 18661 Gi 


gendes 
3 a N K 


d 
ariere. WB Bei 


eiwitz—Hindenbur 


t 


Sr 1185 — "Gieberme ier 
elta, zum ei 

913 zu deſſen Vertreter Möbel 
gewählt. Die Beiſitzer 
Biernacki, Deyne 
fer, Kullik, Schwe 


n Kloſe 
beſtehen aus Baum, 
rt, Gallaſchik, Dör- 
da, Ciupka und Wil⸗ 


Nachdem durch die ſend⸗ 


Uhren: und Goldwarengeſchäft 


Für mehrere tauſend Mark Uhren- und Goldwaren geſtohlen 
(Eigener Bericht) 


Brieg, 20. Januar. 80-100 Herren- und Damenringe in Gold 
Dienstag zum Mittwoch] und Double mit roten und bunten Steinen, 
und Goldwarengeſchäft 30 Stück Uhrketten, Double 
Werſch ein ſchwerer Einbruch ausgeführt, 4 Stück ſilbere und 4 Stück Alpaka⸗Zigaret⸗ 
wobei den Einbrechern Uhren- und Gold ⸗tenetuis, ; 
waren im Werte von mehreren tauſend Mark 30 Paar Ohrringe in Gold und Double mit 
in die Hände fielen. Es wurden hierbei aeftohlen: | Perlen, roten und blauen Steinen, 8 Paar ein- 

50 Herrenuhren in Silber und Doubles, Marke 
Tellus und UUT, 1 goldene Herrenuhr, 14 Ras 
rat (1 535 184) Marke Tellus mit goldener Pan- 


wurde auch Jaworek angetroffen. Beide leng- 
neten, mit der Sache auch nur das geringſte zu 
tun zu haben. Jaworek hatte mit feinen Un- 
ſchuldsbeteuerungen auch Glück und wurde man- 
gels Beweiſes freigeſprochen. dagegen ere 
kannte das Gericht gegen Solga auf drei 
Monate Gefängnis, wobei von der Zu⸗ 
billiaung einer Bewährunasfriſt trotz der 
bisherigen Unbeſtraftheit ausdrücklich abge» 
ſehen wurde. In der Urteilsbegründung hob 
der Vorſitzende hervor, daß die Wilddiebe ge- 
mein gefährlich jeien, und daß ihr Treiben 
um fo verwerflicher fei, als fie fih auch nicht 
ſcheuten, dem Wild in der Schonzeit nachzu⸗ 
ſtellen. 


In der Nacht vom 
wurde in dem Uhren⸗ 


12 Paar Trauringe, 14 Karat: 12 Paar Trau- 
ringe, 8 Karat: 20 Bluſennadeln, Doublé; 20 Paar 
Manſchettenknöpfe und andere Schmuckgegen 
ſtände. 

Vor Ankauf der Waren wird gewarnt. 
Zweckdienliche Angaben, die auf Wunſch vertrau- 
lich behandelt werden, erbittet die Kriminalpolizei 
Oppeln. : 


Die Kleinſiedlung im Landkreiſe 
Gleiwitz beginnt 


40 Stellen ſollen in Angriff genommen werden 


(Eigener Bericht } 


Gleiwitz, 20. Jannar. denen 2800 auf das Reichsdarlehen und 500 Mark 

Für Zwecke der vorſtädtiſchen Kleinſieblung] auf Eigenkapital des Siedlungsluſtigen bezw. 
find dem Kreiſe Toſt⸗Gleiwitz Reichsdarlehen für defen Arbeitskraft entfallen, nicht überſteigen. 
zunächſt 40 Stellen in Ausſicht geſtellt worden.] Die Stellen werden als Doppelhänfer 
Die erſten Kleinſiedlerſtellen jollen nach Eintritt] längs der Chauſſee errichtet und den Siedlungs⸗ 
günftiger Witterungsverhältniſſe auf dem ſich an intereſſenten in Erbpacht gegeben werden. Zu 
C 
gelände, die weiteren je nach der Bereitſtellung Kr Pre = a al on 
in- nener Mittel vorausfihtlih in Peiskret 555 meter. Die für die Anfebung 
ſcham auf dem der Oberſchleſiſchen Landgeſell⸗ in Frage ommenden Erwerbsloſen werden 
A/ auf Zuiveifung von Mian 
ſiedlerſtellen unter Beifügung eines ausgefüllten 


Groß- Zaolſchan errichtet werden. Die : 5 
Kosten einer Kleinſteblerſtelle dürfen 5000, von] Fragebogens beim Kreizansſchuß m bellen. 


50—60 Herrenarmbanduhren mit Zieh. und 
Ripsband, Marke Tellus und UUT. 

28 Herrenarmbanduhren in Silber und 
Doublé, davon eine goldene, 14 Karat, Marke 
Tellus. 


Vom Spiel in den Tod 


Coſel, 20. Januar. 

Der in Gnadenfeld wohnhafte Heinz 
Bemte bam auf dem Dorfteich in Pawlo⸗ 
witz ke fo unglücklich zu Fall, daß er ſofort be · 
wußtlos zuſammenbrach. Er war mit dem 
Hinterkopf gegen die Schlittſchuhe gefallen. Nach 
zwei Tagen, in denen er das Bewußtſein nicht 
wiedererlangte, verſchied er. 


iher. Notenarchiware find Bryſch und Bier 
nacti, Fahnentra Filor und Schwope, 
deren Junker Schäfer und Wenzel. 


Generalverſammlung 
Kriegsbeſchädigten wurde die acht 
esordnu erledigt. 


it 
rufungsinſtanzen 35 
ung ausgeklagt werden, die fid auf 186 Erfo 
verteilen. Im Vor ” 
a! 


ſtimmig zum Vorſitzenden gewählt 


Hilfe in drei Fällen, hielt drei Inſtruktions⸗ Obermeiſter Cichon einen Ueberblick über das 
ſtunden ab und stellte acht Theaterwachen. Die vergangene Jahr. Nach jeinem „Vortrag, der die 
n Feuerwehr Abteilung V Gleiwitz. adele W Mrke vg Dis 
4 œ p : 3 oniga führte eine Hydrantenreviſion durch, 4 p 2 

may irbruc in einem Meilineitänt,, Du, ber Sie on einem Loge amb fee ein Crengeleit| arne Janien Bie Mialiher fir unmurelhent 
el as Fer und che Theaterwoihen. Die Abtei kung V. Biel ber erlernt ber Werfümmlung Parse ; 
Pleſſer Straße 4 etwa witz-Ellguth⸗Zabrze führte die Abſchlußübung gebnis des zu gleicher Stunde h Kandrzin tagen 

i durch leistete einen Stägrheitäbienft und ftellte den Bezirisberbandes Oberſchleiſcher 
ein Ehrengeleit. Bemerkt fei noh, daß alle Ab- ö — RE E LH 
teilungen in engſter Zuſammenarbeit unter|betont $ 


der letzten Notverordnung für bie Bee 
opfer. Am Schluß der Verſammlung wurde 

I gegen Ende diefeg Monats einen Fa- 
milienabend zu veranſtalten. 


e 

i daß der Mehlpreis um 50 Big. 
dem Kommando von Branddirektor Stadtrat lift. Die Vorftandswa brachte 
Azer ſtehen und daß ieder Feuerwehrmann aus 81 80 1110 der E ai Pen anipe 
: : orzer ane l. 
freien Stücken und ohne jede Verantuna arbeitet. ihern wurden Kopies Bobet und Mr- 
chiol ernannt. Obermeiſter © iğ ón teilte mit, 
aß die Innung vorgusſichtlich im Oktober da 

fünfzigjährige Beſtehen feiern wird. 


Frei Spiel, und Sport-Verein 1910. Am 


elt es ſich um Ware, 
er Räucherkammer gelegen, t 
wird gewarnt. Sachdienliche Angaben erbittet 
das Polizeipräſidium nach Zimmer 61. 

„Aus der Arbeit der Städtiſchen Feuerwehr. 
In der Zeit vom 1. Oktober bis 31. Dezember 
1931 wurden durch die ſtädtiſche Brandwache ein 
Großfeuer, ſieben Meinfener, ein Kellerbrand be- 
kämpft, in neun Fällen Hilfe bei Verkehrsunfall 
geleiſtet, in zwei Fällen die Bekämpfung von 
Ammoniakgaſen durchgeführt. Das Krankenauto 
führte 159 Transporte mit 1170 Fahrtkilometer 
aus. Die Abteilung I Gleiwitz hielt 10 Inſtruk⸗ Roether (bei Paul Roether): Alois Woi. 
tionsſtunden ab und {telte 68 Theater- und ty cata (bei Leo Sklarczut): Wilhelm Gry fa 
Sicherheitswachen. Die Abteilung II Gleiwitz⸗ (bei , Marie Mika); Hans Tor dy (bei 
Petersdorf hielt 3 Inſtruktionsſtunden ab, ſtellte] Florian Twrog); Wihelm Stanitze k 
19 Theaterwachen, führte eine Gasübung durch] (bei Karl Deesler]; Otto Pichutta (bei Stefan 
und gab ein Ehrengeleit. Die Abteilung m ba, Gleiwitz⸗Sosnitzah. 
Gleiwitz-Richtersdorf übte an einem Tage, hielt 
10 Inſtruktionsſtunden ab und ſtellte 34 Theater- 
und Sicherheitswachen. Die Abteilung IV Glei- 
witz-Zernil führte eine Brandſchau durch, leiſtete 


„ 
edenen * 


i 
u Bei- 


Hindenburg 


* Bejtandene Geſellenprüfung. Im Fleiſcher⸗ 
handwerk beſtanden die . gie 
tem a Paul Schnotolla [bei Kr 
Kruppa); Viktor Labuſſek (bei Paul je 
el); Georg Kan ia (bei Hermann Kawa); Paul 


eitag, 20 Uhr, findet im Hüttenkaſino die 
ällige Nonatsverſammluna ſtatt. 

„ DNWP., Bezirk Gagfahſiedlung. Sonntag, 
den 24. d. Mis., nachm. 3,30 Uhr. findet im 
Wilhelmſtraße, die 


ge ; 
nahm die Ver ⸗ 
einen Schreckſchuß 

des ebels entkamen 
die Täter 


„ Gegenwartsproblem im Chriſtl.-Soz. Volks. 
dien Die gut beſuchte Monatsverſammlung 
des Chriſtl.⸗Soz. Volksdienſtes leitete Vorſitzender 
Dr imboth, Er gedachte des Reichsgrün⸗ 
1 und gab einen geſchichtlichen Ueber- 
blick über das benti französische Verhältnis. Der 
Chriſtlich⸗Soziale Volksdienſt erblickt feine Auf- 

be darin, auf chriſtlicher Grundlage eine B ere 
Te anzubahnen. ſtor Wahn 
euchtete die Vorgänge der Bergan 
und Gegenwart. Deutſchlan 
ührerſchicht wird ſich nur auf der großen Linie 
er Religion bafıerend behaupten und zur 
Veredelung des Menſchen beitragen können. 
Der Bolſchewismus in ſeiner men 
Widerſinuigkeit wird naturgemä 
mehr lange beitehen. Schon arbeiten unter der 
bolſchewiſtiſchen e Kirchenanhänger, Dufiten 
und auch Sektierer, die aus ber Seelen 
not des ruſſiſchen Volkes heraus geboren find. 

„ BVerſammlung des Lehrervereins. Die erſte 
Monatsverſammlung eröffnete Rektor Lentner. 
Nach Aufnahme des Verhandlungsberichts erſtat⸗ 
tete Lehrer Rudel über die Breslauer Juna- 
lehrerverſammlung eingehenden Bericht. Der Vor⸗ 
trag des Lehrers Berger über „Einheits 

lebhaften B Lehrer 


N erntete N all. 3 
in feinem ſchulpoliti⸗ 
rord· 


„ Onartalsverſammlung der Bäckerinnung. 
der Quartalsverſammlung der Bäcker ⸗ 
durch Darbietungen 


n 1 gab au 
wangs Innung, di 
er Gelangsabteilung eingeleitet wurde, gab 


tarten 


uns! 
ommende 


NACH WIE VOR 


IN UNSEREM INVENTUR-AUSVERKAUF 15 


$ nicht 
Tweed „%% „ 0.50 
Ks. Mongole tehlertrei, 100 cm 1.50 


Flamenga Wolle m. Ks. oa, 100 cm 2.50 


ulla befaßte fi 
ſchen Bericht mit Auswirkungen der Notve 
nungen auf die Pädagogiſchen Akademien. Ueber 
die letzte Vertretertagung im Gau berichtete Leh⸗ 
rer Latzel. 2 
geht 


WEICHMANN 


GLEIWITZ BEUTHEN 


Vom Stadt 
das Schauspiel „UB 


Co ſol 


* arnhorſtbund. Anlößli 
En a veranftaltete 157 pA 
ienstag abend eine Zuſammenkunft. 

rer der Gruppe, Drenk o w, hielt die 

Im Auftrage des Stahlhelms ſprach der 

tretende Kreisführer Vogler. 


Freitag, 20 Uhr, 
116“ einmalig in 


EN 
r am 
Der Füh⸗ 
eſtrede. 
tellver · 


S 


fahe Ohrringe. 2 


ſonderen Tiſch nieder, um nicht von feinen Klien⸗[genauigkeiten in den Bemerkungen des 
tinnen andauernd geſtört zu werden. Das Akten⸗ Vorſitzenden nach. Er lieſt dann die Aktenſtellen 


gen verlas der Vorſitzende Protokolle aus den Re- [geſtorben feien. Der Angeklagte Dr. St. er⸗ 


Verſicherungsinſpektor Siegart Wenſchuch auf 


„Ddeutſcher Tag für Stadt und Land“ 


Die deutſche Landwirtſchaft kann das deutſche Volk ernähren 


Oppeln, 20. Januar. die an Eag 55 ee 3 das 

r Mittelpunkt der 5. Oberſchleſiſchen deutſche Volk ernähren könne, und kam zu einer 
1 ae der „Deutſche a = g 1 5 r Bejahung. Die deutſchen Frauen ſeien die 
Stadt und Land“, der heute im Handwerks⸗[beſten Helferinnen im Kampfe gegen 
kammerſaal ſtattfand, erfreute ſich eines außer⸗ die Arbeitsloſigkeit, deshalb jei es not- 
ordentlich großen Anklangs. Präſident Franzkeſwendig, gerade heute die Frauen aufzurufen, bents 
konnte neben den etwa 1200 Teilnehmerinnen aus ſche Waren gegenüber den ausländiſchen zu bevor⸗ 
Stadt und Land als Vertreter des Ober- und zugen. Die Referentin für ländliche Frauen- 
Regierungspräſidenten Regierungs⸗Vizepräſident arbeit, Frl. Sappok, führte als zweite Rednerin 


von Baſſe und Oberregierungsrat Wehr⸗ aus, daß es Auf x 
> > 5 j gabe der deutſchen Hausfrau fei, 
meiſter begrüßen. Als Vertreter der Waren aus allen Nahrungsmitteln, die deutſches Kaub 


zentrale nahm Direktor Dr Dahmen an dieſer 8. ARE 
Kundgebung teil. Außerdem waren die einzelnen zur Verfügung ſtellt, billige und nahr- 
Vorſitzenden der verſchiedenen Frauenorganiſa⸗ [hafte Küchenzettel zuſammen zu ſtellen, von 
tionen anweſend. Der Präſident der Landwirt- denen die Vortragende eine reiche Auswahl bot. 
ſchaftskammer führte in feiner Eröffnungs- Damit war der offizielle Teil beendet. 
anſprache u. a. aus daß trotz aller Bemühungen Schülerinnen der Haushaltungsſchule Grottkau 
der Umfang Fr Spar er en trugen mehrere Lieder vor, worauf die Heim- 
Wilionen von Mart für eine zun Tell ehi Sartenſpielſchar ein innpplles Std zur 
überflüſſige Einfuhr unbedingt der eigenen Wirt⸗ Aufführung brachte. Alle Darbietungen fanden 
ſchaft zu erhalten. Das Motto: „Kauft deutſche großen Anklang, insbeſondere fand Frau Baurat 
Ware und ihr ſchafft Arbeit und Brot“, fei not⸗[Zeiſing, Neiße, mit ihren heiteren Vorträgen 
wendiger denn je geworden. i ſtarken Beifall. Ein Film aus dem Reiche 

Oberlandwirtſchaftsrat Moor behandelte an[der Kochkunſt bildete den Abſchluß des Dent- 
Hand von aufſchlußreichen Tabellen im Lichtbild lihen Tages. 


C(ãͤãͥãͤĩ ² A ET REEL ERBEN) LE ENT EN a RE LEHE DK EEE EN 


* Theateraufführung. Der Sportverein daß ſolche Kriegsbeſchädigte, wenn im übrigen 
D ft trat zum erſten Male mit einer Thenteranf- die nach den Richtlinien verlangten Vorausſetzun⸗ 


führung am die Oeffentlichkeit. Hauptlehrer Hei⸗ egeben ſind, bei der Auswahl der Siedler 
ſig begrüßte die Erſchienenen, insbeſondere Bir ae fe: berber 


germeiſter Dr Gollaf h, und ging kurz auf die 
* und Entwickelung des Sporwereins 
Landfrauentag auf der 
3. Merſchleſiſchen Grünen Woche 


ein. Nach Vortrag einiger Lieder durch die Ge⸗ 
ſangsabteilung wurden zwei Einakter 
aufgeführt. Auch 
Oppeln, 19. Januar. 
Der dritte Tag der 5. Oberſchleſiſchen 


die turneriſchen Vorfüh⸗ 
rungen erregten großes Intereſſe. Den Mb- 

Grünen Woche war den Landfrauen 
gewidmet. Kammerpräſident Franzke eröffnete 


Bewegte Szenen 
im Millionenerbſchafts⸗Prozeß 


Breslau, 20. Januar. Inenswerier Redegewandtheit die Vorgeſchichte der 

Die Dienstagverhandlung, in der Erbſchaft. Trotzdem die anderen Angeklagten ſie 
die Angeklagten vernommen wurden, nahm ſtellen⸗ Ian ber u higen verſuchen, wird ſie erregter 
weiſe einen ſehr erregten Verlauf. Die Angeklagte] und rückt auf Dr. Bohn zu. Der Rechtsanwalt 
Frau Hartmann mußte einen anderen Platz flüchtet aus dieſem Grunde für einige Zeit in 
zugewieſen erhalten, da fie fidh ſehr ſchwer beherr- | ben Hintergrund des Saales. Als der Vorſitzende 
ſchen konnte. Durch den Platzwechſel wurden die] wieder zur Vernehmung der Frau Sch. übergeht, 
beiden angeklagten Schweſtern getrennt. Der fällt ſie ihm andauernd ins Wort und weiſt mit 
Rechtsanwalt Dr Bohn ließ ſich an einem be⸗ großer Kenntnis des Aktenmaterials kleine Un⸗ 


material, das in der erſten Inſtanz nicht aufzu⸗ vor, aus denen die Millionenerbſchaft hervor⸗ 
treiben war, ijt nun gefunden worden. Dr Stil. gehen ſoll. Frau H. ſtört dauernd und ruft 
ler behauptet, es ſei damals nicht ohne eine ge⸗ auch den Preſſevertretern einige Kraftaus⸗ 
wiſſe Abſicht zurückgehalten worden. Die Re⸗ [drücke zu. Rechtsanwalt Dr. Bohn erhält das 
gierungsbeamten vertraten die Anſicht, daß die Wort. Er ſagt aus, Nachforſchungen hätten er⸗ 
Erbſchaft verjährt ſei. Dieſe Vorhaltung habe Dr. geben, daß ſechs Perſonen, die den Namen 
Stiller am 15. Mai mit dem Hinweis w iber- | eine Kapitäns Anton Benſch führten, aus ver⸗ 
legt, daß es ſich um eine Nachlaßpfleg⸗ ſchiedenen ſchleſiſchen Dörfern ſtammten und 
ſchaft handle. Im Anſchluß an dieſe Erflärum- an verſchiedenen Stellen des In⸗ und Auslandes 


gierungsakten. klärte dazu, er habe vor einigen Jahren in Salz⸗ 

Auch am Mittwoch wurden noch die Re- brunn einen Herrn kennen gelernt, der ſich nach 
gierungsakten verleſen. Während Frau Sch. den Benſchen Erben erkundigte. Er habe einen 
über ihre Schritte, die fie bisher in der Erb Juwelier Peisker ausfindig gemacht, der alle 
ſchaftsangelegenheit unternahm, verhört wurde, hierzu erforderlichen Akten und Unterlagen be- 
wurde ihre Schweſter Frau H. immer nerv- ſeſſen und erklärt habe, daß im Jahre 1932 eine 
ſer. Schließlich fällt ſie ihrer Schweſter ins Bombe platzen würde. Nach dieſer Erklärung 
Wort und erklärt dem Vorſitzenden mit erſtau⸗ trat eine Pauſe ein. 


— . 


* Sriegerverein. Der Kriegerverein veran⸗[fitzung ſtatt. Aus der Ta esordnung intereſſie⸗ 
ſtaltete einen gut beſuchten Hamilienabenb. Nach; ren beſonders die Senkung bei Gas, Strom- 
einem Prolog und einem lebenden Bild begrüßte und Waff erpreiſe ſowie der Ausbau von 
der Vorſitzende, Kreisbaurat Ma 2 die Kamera- acht Obdachloſenwohnungen. 
den und Gäſte und gedachte der Reichsgründung. Pr } j . 
Ein Tänzchen hielt die Teilnehmer noch lange zu⸗ BDH. Die Ortsgruppe hielt einen Bor- 
ſammen. tragsabend ab, an dem der Kreisjugend⸗ 
Entwichener Strafgefangener eingefangen faee ek kler, Fersen einen fich dor. 
» of 1 $ Ti S u 
Dem Landjägermeiſter Tilgner, Cofel-Hafen, biet. e ee ene Tiroler Menge 
elang es, einen aus dem Städt. Krankenhauſe 


ſchluß des Abends bildete ein Tanzkränzchen. 


* Verſammlung der Deutſchnationalen Volks⸗ 
partei. Am Freitag, dem 22. Januar findet 
im Saale der Brauerei Dietrich eine öffentliche 
S des Kreisvereins Groß Strehlitz 


rieg entwichenen Strafgefangenen in Coſel- chnati 
Hafen ſeſtzunehmen. Roſon berg Federer De ge ene nY die einen außerordentlich großen Zuſpruch anf- 
Tagesfragen. weiſende Tagung mit Begrüßungsworten an die 
Ratibor * Sicherungsverfahren. Für weitere 32 land- Vorſitzende des Oberſchleſiſchen Landfrauenver⸗ 


* Generalverfammlung der Renk. Die Dris- 

uppe in der Reichsvereinigung ehemaliger 

iegsgefangener hielt am Sonntag ihre General- 
verſammlung ab. Kataſterſekretär Jucha eröff⸗ 
nete die Sitzung und erſtattete den Jahres- 
bericht. r Kaſſenbericht ergab einen 
ünſtigen Beſtand. Unter dem papi bon Mih- 
enbefier Menzler wurde der Vorſtand ein- 
ſtimmig wiedergewählt. 


Oppeln 


© iſtrat Senkung der Gas- und 
Siren Sn jer ` Mag trat hat ſich in 
ſeiner letzten Sitzung auch mit der Senkung der 
Gas- und Strompreiſe beſchäftigt. Hier⸗ 
u machte Stadtrat Benkert als Leiter se 

Vorſchläge. Der . 


triebswerke eb i 
giſtrat beſchloß die für die Finanzen der Stadt 
ſo bedeutſame Entſcheidung um einige Tage zu 
verichieben, da in allernächſter Zeit der Ober ⸗ 
ſchleſiſche Städtetag zu dieſer Frage 
Stellung nehmen wird. Es iſt anzunehmen, daß 
ſich auch die bereits in piejer $ zuſammen⸗ 
tretenden Stadtverordneten mit dieſer Angele⸗ 
gom beſchäftigen werden, zumal die Gas⸗ und 


wirtſchaftliche Betriebe im Kreiſe ift das Siche⸗ 
rungsverfahren eröffnet worden. 


. Krxſanowitz. Nach langen Verhandlungen 
iſt es dem Gemeindevorſteher gelungen, eine 
Teuerſpritze für die Gemeinde zu erhalten. 
Da kein eigener Raum vorhanden iſt, wird die 
Spritze vorläufig im Gute untergebracht. 


Kreuzburg 


. 70. Geburtstag. Der Eiſenbahnaſſiſtent 
i. R. Nitſchke konnte heute bei beſter eſund⸗ 
heit ſeinen 70. Geburtstag feiern. y 


* Der Bürgerſteig 0 keine Fahrbahn. In 
letzter Zeit wurde wiederholt beobachtet, daß Nab- 
fahrer und Kraftfahrer beim Einfahren in ein 
Grundſtück und Ausfahren aus einem Grundſtück 
über den Bürgerſteig fahren. Nach § 10 der Ver⸗ 
5 eag T n aea poni A ti o ift en 
r Fahren iber n Bürgerſteig mit Fahrrädern 
uhr set en a abends und Kraftfahrrädern verboten. Ebenfalls ift das 
Halt r, Das * es — ve abzu- Daiber eines Fahrrades oder Kraftrades auf den 
ya i 3 bon dem vorbereitenden Feſtausſchuß zürgerſteigen verboten. Die Polizei wird künf⸗ 
für die Feier vorgeſehene Programm verspricht tig zuwiderhandelnde Perſonen zur Verantwor⸗ 
einen würdigen Verlauf. Die Feſtrede hält der tung ziehen. l 
trompreiſe gerade in Oppeln ungewöhnlich 


Vorſitzende des Kreiskriegerverbandes, Ritter⸗ 0 . 
gutsbeſitzer Dr jr. Doms. * 12888 Arbeitſuchende. Das Anſteigen der hach find und ſchon längſt einer Senkung bedurft 
š F Arbeitſuchendenziffer und der Zahl der Unter⸗ hätten 
R Aus dem Jahresbericht der Volkshochſchule. ſtützungsempfänger hat ſeinen Fortgang genom- x 5 SE 
Die Volkshochſchule veranftaltete 11 Ar⸗ Beiden Ürbeitfuchenden verteilt ſich der? Frühſahrskonvent. Der Frühiahrs- 
beitskreiſe (408 Hörer), 9 Vortragsreihen (398), Zugang auf faſt ſämtliche Berufsgrup⸗konvent der Ev. Geiſtlichen des Kirchen⸗ 
(icprattiſche Lehrgänge (221), 3 Hochſchuworträge den, während bei den Unterſtützungsem ängern | kreiſes Oppeln unter Vorſitz von Superintendent 
(800), 5 beſondere Veranstaltungen (365), 6 Sprva n von Dobſchütz. Oppeln, wird am 7. April 
zurſe (145), 45. Vorträge in Vereinen (2190). |bernfe entfällt. Die Arbeitsmarktlage im Be- ſtattfinden. 
zirk iſt unverändert ſchlecht geblieben. Am Stid- + Keine Aufhebung de Polizeiwache in 
Oppeln III. Die Meldungen über 


tage ſind insgeſamt 12 888 Arbeitſuchende und 
die ee ee ARE Polizeiwache im 


insgeſamt 7554 nterſtützungsempfänger gezählt 
worden. Notſtandsarbeiten werden zur Zeik im Stadtteil Oppeln-Safrau treffen nicht zu. Die 
Wache bleibt beſtehen. > 


Bezirk nicht ausgeführt, 


Jeroltſchütz 


„80. Geburtstag. Vor einigen Tagen beging 
das frühere ee Al Mitglied des Gemeinde⸗ 
kirchenrats und ehemalige Gemeindevorſteher 
Drobek ſeinen 80. Geburtstag. 


Groß Stroßlitz 


* Generalverſammlung des Lehrervereins. Die 
Generalverſammlung des paritätiſchen Qep- 
rer Vereins wurde vom Hauptlehrer Lare 
liczek, Petersgrätz, eröffnet. Anſchließend er- 
ſtatteten Lehrer Rittner den Kaſſenbericht und 
Lehrer Galuſchka den Jahresbericht. Der bis⸗ 
herige Vorſtand wurde wiedergewählt. 


eins, Frau Bauerngutsbeſitzer Kalert, die Bor- 
ſitzende der Landfrauenabteilung des Deutſch⸗ 
katholiſchen Frauenbundes, Frau Gräfin Dp- 
persdorff und die ſtellvertretende Vorſitzende 
des Provinzialverbandes des Deutſch⸗Katholiſchen 
Bauernbundes Oberſchleſien, Frau Gräfin Ma- 
tuſchka. Präſident Franzke betonte, daß es 
in der gegenwärtigen ſchweren Zeit auch für die 
Landfrauen notwendig jei, alle Mittel anzuwen⸗ 
den, um über die Notzeit hinweg zu kommen, denn 
gerade die Landfrauen würden durch die niedrigen 
Preiſe für Veredelungsprodukte am härteſten be⸗ 
troffen. Es jei leider fo, daß der Preis abbau 
bei den landwirtſchaftlichen Produkten bereits 
100 Prozent erreiche, während dies bezüglich der 
übrigen Erzeugniſſe nicht geſagt werden könne. 
Nach einer kurzen Anſprache von Frau 


„Unglücksfall. Durch eine Polizeiſtreife wurde 
in der Mittwochnacht der aus Breslau ſtammende 


der Neuen Straße mit einem Beinbruch auf- 
gefunden. Durch die Sanitätskolonne 
wurde W. ins Städtiſche Krankenhaus ein- 
geliefert. 


* Reichsgründungsfeier. Die Arbeits ⸗ 
gemeinſchaft der Krieger und Mili- 
tärvereine hat beſchloſſen, die Reichs⸗ 


Hand von Lichtbildern gab die Geflügelzucht 
beraterin der Landwirtſchaftskammer, Frl. Neu- 
haus, intereſſante Anregungen für die Vorberei- 


Wie bereits in den letzten Jahren, bildeten 
auch dieſes Mal die beiteren Vorträge 
von Frau Baurat Zeiſing, Neiße, eine ange; 
nehm empfundene Abwechſlung. Nach der Mit- 
tagspauſe fand eine Vertreterinnenverſammlung 
der oberſchleſiſchen Landfrauenvereinigung ftatt, 
ne na ebenfalls eines ſehr guten Beſuchs er- 
reute. 


Stadtkreis 11 Pen worden find. Von der Ge- 
ſellſchaft der Volksbildung erhielten wir 
geſchen kweiſe 136 Bände. Die in den nächſten 
Tagen ſtattfindende Eröffnung der Oppelner 


dus Wetter im Februar 


Der Monat Februar verſpricht etwas 
weniger winterlich ſich zu geſtalten wie 
der vorjährige Zu Beginn des Monats ver⸗ 
ſtärktes Abſtrömen kalter Luftmaſſen von Oſten 
nach Weiten, ä erheblicher Temperatur- 
rückgang, bei nächtlichem Aufklärem beſonders 
kräftig, Froſt. In der zweiten Woche An- 
ſteigen der Temperatur, bei lebhaft 
atlantiſcher Luftſtrömung, mildes Wetter, 
Schneefall, örtlich in Regen übergehend. 
Ungefähr Mitte des Monats mild, Taun- 
wetter. Ab 23. Februar kälter, Nieder- 
ſchläge, teils Regen, teils Schnee, im 
Gebirge wieder Winterſportmöglichkeiten. Dann 
ſchroffe Witterungswechſel, Regen, 
Schnee, bei meiſt windigem Wetter. Ende des 
Monats erneut Einſtrömen kalter 
Feſtlands luft. 


Neuer Ehrenbürger von Myslowitz 

Am 22. Januar feiert Sanitäts rat Dr Oskar 
Selle, der langjährige verdienſtolle Leiter des 
Myslowitzer Städtiſchen Kranken- 
hauſes, ſeinen 70. Geburtstag. Für den 
weit über die Grenzen Oberſchleſiens hinaus be- 
kannten Jubilar war es eine beſondere Aner- 
kennung, daß alle Parteien des Stadtparla- 
ments ihn übereinſtimmend zum Ehren bür⸗ 
ger der Stadt Myslowitz ernannten. 


An 14 Agnes innerhalb und außerhalb Rati- 
bors war die V 


Gefährliches Spielzeug 


Blankenberg (Saale, Kreis Ziegenrück). Vier 
Kinder, drei Knaben und ein Mädchen im Alter 
von fünf bis ſechs Jahren, ſpielten mit dem 
Auſchlagzünder einer 7,5 Zentimeter Granate. 
Platich 7995 eine ſchwere Exploſion. Ein 
fünfjähriger Knabe war ſofort tot, ein zweiter 
5 ſtarb nach kurzer Zeit; ein fünf- 
jähriges Mädchen wurde ſchwer verletzt ins 
Krankenhaus gebracht, während ein ſechsfähriger 
Knabe leichter verletzt wurde. 


y Reichsgründungstages einen Deutſchen 


Josef Schaffler. 


Erwerbslose Kriegsbeſchädigte bei 
Kleinfiedlungen bevorzugt 


Der Reichskommiſſar für die vor ⸗ Sind Heute noch Um igerungen möglich? Ja, 
ſtädtiſche Kleinſied lung hat dem Reichs-] wenn Sie 8 ee Ole s ern 
verband Deutſcher Kriegsbeſchädigter und | fait Ihnen werbeträftig nach Form und Inhalt fnd, 
Kriegerhinterbliebener auf eine Eingabe mit- f deren Januarheft als Sondernummer „Erfolge — 
geteilt, daß ſoweit kriegsbeſchädigteſhrotz Kriſe!“ eine Reihe Aufſäte von fortſchritt⸗ 
Arbeitsloſe trotz ihres Dienſtbeſchädigungs⸗ ſchweren Krifenmonaten durch befonders originelle Zei- 
leidens noch die nach den Richtlinien der Regie⸗ tungsanzeigen Umſaßſteigerungen von 15 Prozent, 


F 2 20 t, 40 Prozent erzielen konnten. („Di 
rung vom 10. November 1981 erforderliche körper. Angeles i Keutlingen-Stuttgart, 1 
t 


109 Veranftaltungen und, die Schulkinder ein⸗ 
gerechnet, rund 8000 $ örern. 


Loobſchütz 


Ehrung. Dem Schneidermeiſter Albert 
rel a Anlaß „ 
Meiſterjubiläums von der Handwerks- WI 2 i ard 
tommer er ber Eprenmeifterbriefl en S hen en arenen de mrs 
zugestellt. i befreit. Fir fämtliche Kinder bicker Schal 

* Stadtverordnetenſitzung. Freitag, abends ji 


* Bunter Abend. Der Katholiſche Deutſche 
Frauenbund veranſtaltet am Sonntag, 
24. Januar, im Saale „Deutſchen Hauſes“, 
einen Bunten Abend”, defen Reinerlös für 
caritative Zwecke beſtimmt ift. 

Diphtherie in der Schule. In der Schule II 
wurden durch den Schularzt einige Diphtherie ⸗ 


€ 
ind außerdem Vorbeugungs maßnahmen 
7,15 Uhr, findet eine Stadtverordneten angeordnet worden. 


’ 


liche Eignung befisen, er keine Bedenken habe, fahrt 4,50 Mark.) 


— — — — —-— 


> 


SPORT:BEILAGE 


Gine Proteſtkundgebung! 


Gegen Schließung der Preußiſchen Hochſchule 
Die durch die letzte Notverordnung verfügte 


. Preußiſchen ochſchule 
für Leibesübungen in Spandau gab An- 


laß zu einer Proteſtkundgebung eitens 
der Hörerſchaft. Den Schluß der Kundgebung 
bildete die Verleſung eines Telegramm an 
die Preußiſche Staatsregierung, das allgemeine 
Zuſtimmung fand. Das Telegramm hat folgenden 
Wortlaut: i 
»Die Hörerſchaft der Preußiſchen Hochſchule 
für Leibesübungen in Spandau erhebt mit Wie. 
derbeginn Hrer Arbeit nach den Ferien eramütig 
Ihäriften Einſpruch gegen die auf Grund 
der Notverorduung dom 23. Dezember vorigen 
Jahres beabſichtigte Schließung der Hochſchule. 
Sie erkennt an, daß die Notzeiten außer ⸗ 
ordentliche Sparmaßnahmen erfor. 
dern, es erſcheint ihr aber eine Maßnahme mne 
verſtändlich, die fih z u m Schaden für die 
körperliche Entwicklung der deut ⸗ 
ſchen Ingend, insbeſondere der Volksſchul⸗ 
jugend, auswirken muß. Die Hochſchule iſt ſeit 
ihrem Beſtehen als einzige ſtaatliche Ausbil- 
dungsſtätte für Turn- und Sportlehrer auf dem 
Gebiete der Leibeserziehung wegweiſend ge 
weſen. Die Hörerſchaft erwartet von der Pren- 
ßiſchen Staatsregierung, daß die Hochſchule weis 
terhin in den Dienft einer plan vollen Kör. 
perbildung unſerer Jugend geitellt wird.“ 


Auſtraliſcher Sprinter 
erreicht Weltrekord 


Carlton erreicht worden. Bei den iſter · 
ſchaftsklämpfen in Sydney wurden für ihn eben- 


Nun Schmeling — harley 


Nachdem der Plan eines Weltmeiſterſchafts · 
kampfes zwiſchen Max Schmeling und Mickey 
Walker Ende Februar in Miami wegen des mit 
ziemlicher Sicherheit zu erwartenden finanziellen 
Mißerfolges endgültig fallen gelaſſen 
worden ift, verhandelt man jetzt über den Ab- 
ſchluß einer neuerlichen Begegnung zwiſchen Ma x 


Schmeling und Jack Sharkey. Dieſes 


ſenſationelle, von vielen Boxſportanhängern und 
beſonders von der New-Yorker Boxkommiſſion ge- 
forderte Revanchetreffen fol im Laufe des Mo- 
nats Juni in New York ſtattfinden. Anſcheinend 
iſt Schmelings Intereſſenvertreter Joe Jacobs 


nun doch endlich zur Einſicht gelangt, daß es kei⸗ 
nen Zweck hat, ſich noch länger mit der allgewal 


tigen New-Vorker Kommiſſion auf feindlichen 
Fuß zu ſtellen. New Pork ift noch immer das 
Boxzentrum der Welt, wo auch die größten Bör- 
ſen herauszuholen ſind. Eingedenk dieſer wichti⸗ 
gen Tatſache hat Joe Jacobs eingelenkt und nur 
die eine Bedingung geſtellt, daß der Kampf 
Schmeling Sharkey über 15 Runden aus- 
getragen wird. Nachdem ſich nun Schmeling bes 
reit erklärt hat, Sharley die í. Z. verſprochene 
Revanche zu geben, dürfte die New⸗Yorker Kom ⸗ 
miſſion nicht anſtehen, die über den Weltmeiſter, 
den fie als ſolchen bisher nicht anerkannt hat, 
ausgeſprochene Suspendierung aufzuheben. 


Ein k. o.⸗SZieg Sandwinas 


Der in Amerika lebende deutſche Schwer ⸗ 
gewichtsborer Teddy Sandwina macht wieder 
einmal von ſich reden. Er kämpfte in Newark bei 
New Vork mit dem Amerikaner Frank ng 
den er in der 8. Runde durch k. o. beſiegte. — Eine 


gewichts-Weltmeiſter Tony Canzoneri; er wurde 
in Philadelphia von dem unbekannten 1 Jod 


knapp geichlogen, jedo 
Titel nicht auf dem Spiel. Anti 
erging es dem früheren Holbſchwergewichts⸗ 
Weltmeiſter Maxie Roſenbloom, der in Milwaukee 
gegen den unbekannten Dave Maier über 
10 Runden nach Punkten verlor. 


Noack — Girones 


Europameiſterſchaft im Federgewichtsboxen 


vor Ablauf der feſtgeſetzten Friſt 3 
è 5 


Oberſchleſiſche 
Rad ballmeiſterſchaft 


Am kommenden Sonntag wird in Oppeln 
die erſte Halbierie im Zweier⸗ und Dreier⸗Rad⸗ 
ball um die Oberſchleſiſche Gaumeiſterſchaft aus ⸗ 
getragen werden. Die Spiele nehmen um 2 Uhr 
nachmittags im Saale der Handwerkskammer 
ihren Anfang. 3 ſind die Vereine 
„Sport“ Gleiwitz, eichsbahnſport⸗ 
verein Gleiwitz, Wanderer“ Rati- 
bor und 1. Oppelner Radfahrerver⸗ 
ein 1886, (letzterer mit 3 Mannſchaften). Die 
Meiſterſchaft verteidigen im Zweier⸗Radballſpiel 
Gebrüder Walter und Willi Nerger und im 
Dreier⸗Radballſpiel Gebrüder Nerger und 
Wide ra, Oppeln. Die Gebrüder Nerger ſind 
auch in dieſem Jahr im Radballſpiel auf einer 
ſehr beachtlichen Höhe, ſodaß es nicht leicht ſein 
dürfte, ihnen den Meiſtertitel ſtreitig zu machen. 
Aus Anlaß der Austragung der Halbſerie findet 
am Abend ein Saalſportfeſt mit Einerk unſt⸗ 
fahren und Reigenfahren ſtatt. Die End⸗ 
ipiele in der Halbſerienmeiſterſchaft werden gleich 
falls am Abend ausgetragen werden. 


Großer Preis von Europa in Breslau 


Nach faſt m er Pauſe finden am fom- 
menden Sonntag auf der Winterbahn in der 
Breslauer Sportarena wieder Berufs- 
schrer-Radrennen ſtatt. Zum Austrag gelangt der 
Große Preis von Europa, ein Mannſchaftsren⸗ 
nen über zweimal 50 Kilometer, für das folgende 
Paare verpflichtet worden ſind: Pijnenburg⸗ Piet / 
van Kempen, Rauſch / Hürtgen, Göbel / Schön, 
Siegel Thierbach, Tonani / Negrini, Funda /Reſi⸗ 

ee Ehmer / Kroſchel, Piano / Se⸗ 

und Kutz / Haller. 


ſammenfaſſen. 


Hauptſache aus Sch 


Hauptnummer des ends iſt die 


Gewichtsunterſchiedes 


den franzöſiſchen S 
iele und Gardebois. 


Holländer van Bliet gepaart worden 


ger, Pr 
vergnini 


Neuausſchreibung der 
Schwergewichtsmeiſterſchaft 


Der Sportausſchuß des Verbandes Deut- 
[933 Fauſtlämpfer hat einen neuen Wett- 
werb um die Deutſche Schw 


Tilden 


Tag der Schwergewichte in Paris 


Am 25. Januar geht im Pariſer Sportpalaſt 
ein Vorabend vor fih, deſſen Programm im der 
8 beſteht. Die 


Carnera-Bouqnillon, eine wegen des 
ſportlich 
sloſe Angelegenheit. Vor 
nicht allzu ſchweren Aufgaben ſtehen auch die Dei- 
Schwergewichtler Maurice Gri» 
Letzterer kämpft mit dem 
Italiener Baggiani, während Griſelle . dem 
ift. 


Erſtes Eisſportjeſt in Beuthen 


Am Sonntag Kunſtlaufen und Eishockey 


Der vor kurzem gegründete Eislaufver 
ein Beuthen tritt am kommenden Sonntag 
zum erſten Male mit einer Veranſtaltung an die 
Oeffentlichkeit. Ab 9 Uhr vormittag betätigen ſich 
die Mitglieder des Eislaufvereins, die 
nina bereits erfreuliche Fortſchritte gemacht 

ben, in einem Neulingslaufen für Damen und 


islaufverein 
hen darniederliegenden 


Nüßleins erſter Sieg über 


(Eigene Drahtmeldung.) 


Beuthener Tiſchtennis⸗ 
Stadtmeiſterſchaften 


Am kommende Sonntag trägt im Auftrage des 
Oberſchleſiſchen Tiſchtennisverbandes der Ping · 
Pong Oberſchleſien Beuthen zum 
zweiten Male die Beuthener Stadtmeiſterſchaften 
aus. Geſpielt wird in folgenden Klaſſen: Herren- 
Einzel A, Herren⸗Einzel B und Herren⸗Ginzel C. 
Damen⸗Einzel, Herren ⸗Doppel A, Herren Doppel 
B, Herren ⸗Doppel O und gemiſchtes Doppel. Teil⸗ 
nahmeberechtigt ſind alle Tiſchtennisſpieler, die 
in Beuthen und Umgebung wohnen. Die Nennun⸗ 
gen ſind bis Donnerstag, den 21. Januar, an 
Rudi Jerid, Solgerſtraße 5, und Alfred 
Schindler, Friedrich-Wilhelm⸗Ring 6, Tele 
phon 2678, zu richten. Das Turnier findet im 
kleinen Schützenhausſaale ſtatt. 


deutſche Nennung abgegeben 

Bisher nur 18 Meldungen zum Dapispokal 

Am Montag hat nun auch der Deutſche 
Tennisbund eine offizielle Meldung zu den 
diesjährigen Tenniswettſpielen um den Danis- 
pokal dem Pariſer Organiſationsausſchuß über 
mittelt. Da inzwiſthen noch Norwegen genannt 
hat, ſtehen bisher 18 Nennungen auf der Liſte, 
und zwar 14 für die Europazone, brei für die 
Südamerika- und eine für die Nordamerikazone. 
Was die amerikaniſche Daviscupvertretung be- 
trifft, fo hat der Verband von USA. mit Rüd- 
ſicht auf die vorjöhrigen Erfahrungen beſchloſſen, 
feine Cupmaunnſchaft vom Wimbledon-Turnier 
fernzuhalten, damit die Spieler ausgeruht in die 
Dapiskämpfe eingreifen können. 
ERE ARE TARAA D RE 
Metalle 


Berlin, Elektrolytkupfer (wire- 
bars), cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam. Preis für 100 kg in RM: 70%. 

London, X Januar. Kupfer (£ p t). Tem- 


Begegnung 


im Trai- 


X. Januar. 


folgt man Hanptiächlich den Zweck, die Frage über Ne 20. r. [denz fest. Standard p. Kasse 39% —3FA, drei 
das derzeitige Kräfteverhältnis unſerer Schwer⸗ Der Tilden⸗Zirkus gab e er Monate 394—394, Settl. Preis 39%, Elektroiyt 


der aus begreif- 


renton ([New 


46—473, best selected 41%-—42%, Elektro- 


5 A Serfey). Hier kam es zu einer neuerlichen 27 
lichen Gründen kein ſonderliches Intereſſe an ung zwiſchen dem Deutſchen Meiſter Nüplein |‘ drei Monate 
einer deutſchen Meiſterſchaft dat, befindet 5 A den W ede re Bin ja a Male 144144, Sotti” Preis 141%, Banks 160%, 
wobl augenblicklich unter der Garde der deutſchen gelang es Nüßlein, feinem „hei“ eine Niederlage Straits 144%. Blei (F p. t). Tendenz . 
Schwergewichtler kein einziger, der Hein Müller | beizubrin denn Tilden mußte ſich nach pan -P Atsländ. prompt 15%/is, entf. Sichten 15 ½8, Setti. 
den Titel ernſtlich ſtreitig machen könnte. Will] nendem Kampfe mit 6:4, 6:4, 3:6, 6:4 geſch Preis 15. Zink (£ p. t). Tendenz fest. Gewöhnl. 
man die in Frage kommenden Bewerber nach bekennen. Im Anſchluß daran gab es einen Cin- 14%, entf. Sichten 14a, Settl. Preis 
ihrem Können klaſſifizieren, ſo ſind in erſterſatz⸗Schaukampf, den Tilden Burke mit 6:38 14. Silber (| per Ounce) 181i, Liefe- 
Linſe Ernſt Gühring, der z. Z. in Amerika gegen Nafuch/Nüßlein gewannen. rung 19/1 


Willst Du höchste 


U N fi 
Ai N N 
n 


im Format verstäckt -in dor 


CELTE 


Tie neue stabile Packung gibt dem Inhalt einen erhöhten Shute. 


eu deutsche Devisenbilanz durch eine stärkere 
5 Heranziehung der Inlandsproduktion entlasten 
ER und .der heimischen Produktion bessere Absatz- 
j . möglichkeiten verschaffen, gleichzeitig aber auch 
9 einen 
TE Abbau der ungeheuren Vorräte der 


Von Dr. Paul Hilland, Berlin 


die Pläne 


kohol. 


> DN ` Der Kampf um die Neuordnung der 
5 deutschen Benzinwirtschaft ist 
voller Schärfe entbrannt. Etwas zu früh, ebe 
die entscheidenden Gesetzesverordnungen unter 
Dach und Fach gebracht werden konnten, ist die 
deutsche Oeffentlichkeit über 
Schaffung eines neuen deutschen Einheitstreib- 
stoffes unterrichtet ‘worden, und 
sich aus den Kreisen der Interessenten eine leb- 
hafte Auseinandersetzung über das Für 
Wider. Statt der bisherigen verschiedenartigen 
Gemische, die durch die einzelnen großen aus- 
ländischen Treibstoffgesellschaften 
u werden, soll ein Einheitstreibstoff allein 
2 zulässig sein, an dem die deutsche Produktion 
* zu rund 30 Prozent beteiligt sein würde. 
denkt sich die Zusammensetzung des 


jetat erhebt 


J 10 Prozent Spi- 
Angeblich 


deutschen Spiritusmonopol verwaltung 


ù und einen besseren Absatz für die Kartoffel 
k: brennende. Landwirtschaft ermöglichen. Wenn 
5 mam den deutschen Treibstoffbedarf mit jährlich 
5 rund 1,5 Millionen t annimmt, so würden an rein 
„ deutschen Erzeugnissen in Zukunft 150 000 t 
. Benzol, 150 000 t Spiritus und 150 000 t Methyl- 
* alkohol Verwendung finden können. Dadurch 
. ist einmal ein lukratives Weiterarbeiten der 
. großen Anlagen der I. G. Farben in Leuna 
E möglich, andererseits aber werden 
* großen landwirtschaftlichen Betriebe im Osten 
3 des Reiches einigermaßen lebensfähig erhalten. 
m Vielen tausend deutschen Arbeitern wird da- 


auch die 


durch Verdienstmöglichkeit und Brot gegeben. 


5 Die deutschen Produzenteninteres- 
i>. sen sind also bei dem neuen Plan in vollem 
f: A Umfange gewahrt worden; es fragt sich nur, ob 
Ir : die Kraftfahrzeugindustrie nicht benachteiligt 
E ist. Nach allem, was bisher bekannt geworden 
— 7 ist, scheint das aber micht der Fall zu sein. Es 
a wird vielmehr versichert, daß das neue Brenn- 
stoffgemisch nicht mehr kosten, sondern 

nee eher 8 8 wird als die 

isherigen mar gigen Misch 

ig gern, 


dH 
5 


; E. in der Preispolitik zunächst loyal sein, um den 


Steinkohlenförderung: 
Br Ruhrbezirk 
Pa Aachen 
EUR. West-Oberschlesien 
5 Niederschlesien 
; Freistaat Sachsen 
Be Kokserzeugung: 
un Ruhrbezirk 
i Aachen 
25 West-Oberschlesien 
Niederschlesien 
* Freistaat Sachsen 
Brikettherstellung: 
Be Ruhrbezirk 
. Aachen 
ı 92 West-Oberschlesien 
. Niederschlesien 
* Freistaat Sachsen 


boch die Syndikatsläger in Höhe von 1.40 
ba Mill. t.. Die Zahl der Feierschichten wegen Ab- 
E- satzmangels belief sich im Dezember 1931 nach 
br, vorläufiger Ermittlung auf rd. 813000. Das ent- 


der Gesamtbelegschaft. 


Dez. 1981 
b 


6417 821 
587 647 


6 281 
10 034 


en, Wenn 
icht garan- 
i Bedenken 


erst aufkommen zu lassen und dann später doch 
noch die Preise zu erhöhen. Die Gefahr liegt 


zur 


und 
vertrieben 


Man 
neuen 
1 klopffreien Treibstoffes folgendermaßen: 70 Pro- 
. zent Benzin. 10 Prozent Benzo. 
„, ritus und 10 Prozent Methylal 
Br. haben auch die technischen Untersuchungen er- 
geben, daß dies Gemisch sich am besten für den 
Kraftfahrzeugmotor eignet, 

Mit dem so gearteten Plan verfolgt man einen 
doppelten Zweck. Man will zunächst die 


Pan nahe, denn der zur Produktion ver- 
wendete Methylalkohol kostet zwar nur 25 Pf., 
der Kartoffelsprit aber 50 Pf. pro Liter. Eine 
Preisgarantie auf Jahre hinaus wäre das 
gegebene Mittel, um die berechtigten Bedenken 


der deutschen Kraftfahrzeugwirtschaft 


schwichtigen. Im übrigen aber birgt der neue 
Plan auch Vorteile gerade für die Kraftfahr- 
zeugwirtschaft in sich. Das neue Einheits- 
gemisch soll nämlich ausgezeichnet und klopf- 
frei sein und sogar für die Verteilerorganisa- 
tion ergeben sich Vorteile dadurch, daß die 
Tankstellenorganisation 
rationalisiert werden 
dürfte, wenn die Konkurrenz der einzelnen Fir- 
men gegeneinander. und der Propagandakrieg 
der Pumpen aufhört, mit etwa der Hälfte der bis- 
herigen Tankstellen auskommen und die übrigen 
in Reserve stellen können. Dadurch würde na- 
türlich eine wesentliche Ersparnis 
werden, denn die Tankstellenspesen bildeten den 
wichtigsten Unkostenfaktor der großen Erdöl- 
gesellschaften, die den Benzin- und Benzolver- 


trieb innehaben. 


Eine gewisse Opposition dieser Kreise 
gegen den neuen Plan ist natürlich zu erwarten, 
und es sind auch bereits schar; 
den Plan veröffentlicht worden. Man hat die 
Sachlage so darzustellen versucht; als ob es 
sich hier um einen Versuch der I. G. Farben 
handelte, ihre Fehlinvestitionen im Leunawerk 
auf die Kraftfahrzeugwirtschaft abzuwälzen und 
die falsche Aufspeicherungspolitik des Spiritus- 
monopols zu entlasten. In Wirklichkeit ist as 
natürlich nur eine Notstands maßnahme, 


um die 


niger nach, 


lastung bedeuten. 


Steinkohlenberoban 


Insgesamt x Arbeitstäglich 
Nov. 1931 Dez. 190 Dez. 1981 Nov.1991 Dez. 1930 
6 t 8 t t 
6788234 8565681 260 22 282813 M5669 
615 623 552 228 23 506 25 651 22 353 
1470 471 1518590 54 777 61 270 64 621 
365 647 465 263 14 761 15 35 18611 
251 623 285 870 10 188 10 484 11 435 
1373985 1927 442 43 150 45 800 62 176 
109 603 98 407 3555 3658 3174 
76 833 90 495 2484 2 561 2919 
62 945 83 970 2134 2098 2709 
19581 19 085 621 653 616 
243 747 300 491 945 10 156 121% 
37274 20 146 1110 1553 806 
26 103 23 208 1.005 1088 988 
4 661 13675 251 19 547 
14 066 40¹ 416 443 


Beschäftigte Arbeiter: 


Dez. 1981 Nov. 1931 Dez. 1980 
223457 24115 290 313 
25641 26 600 26 903 


Ruhrbezirk: Die Bestände der Zechen an 
Kohle, Koks und Preßkohle (letztere beiden auf 
Kohle zurückgerechnet) stellten sich Ende De- 
zember 1931 auf rd. 10.27 Mill. t gegen 10,08 


Mill. t Ende November 1931. Hierzu kommen 


spricht etwa 3,64 Feierschichten auf einen Mann 


West-Oberschlesien: Die Lage am oberschle- 
sischen Kohlenmarkt hat sich im Berichtsmonat 
i denkbar ungünstig entwickelt. 
1 dustriekohlengeschäft 
* rückläufig, und die Nachfrag 
; kohle geriet völlig ins Stocken, da der Handel 
77 und die Verbraucher nur den allerdringendsten 

p Bedarf abriefen, um die in der Notverordnung vom 


Das Ip- 
war weiter 
e nach Hausbrand- 


43247 43 305 47 252 
17 510 17 560 24 411 
16 367 16 427 18 552 


8. Dezember 1931 verfügte Frachten- und Preis- 
senkung abzuwarten. Insgesamt wurden abge- 
setzt: an Steinkohle 1116505 t (Vormonat 
1375288 t), an Koks 79339 t (87676 t) und an 
Briketts 21.691 t 5174 th. Die Haklenbestände 
nahmen infolgedessen erheblich zu und betrugen 
am Monatsende 818133 t Steinkohle, 481 418 t 
Koks und 1333 t Briketts. Wegen Absatzman- 
gels sind im Dezember trotz der zahlreichen ; 
Feiertage rd. 128000 Schichten 
3,02 Schichten ausgefallen gegeni 
1.23 Feierschichten im Vormonat, 


Bremer Baumwollkurse, Nordamerikanische 
Baumwolle. Loko 788. Tendenz leicht abge- 
schwächt. Termins zhlußnotierungen. März 7.43 
B. 7.39 G. Mai 7,51 B., 7,49 G. 
7:59 G. Oktober 7,82 B., 7,80 G. 


7,9 B. 791 6. 


fe Angriffe gegen 


nationale Wirtschaft zu stärken und die 
Devisenabflüsse einzudämmen, 


die die Regierung und die Interessentenkreise zu 
gemeinschaftlichen Beratungen zusammengeführt 


rigen aber ist ja 
ung der Aus 
landseinfuhr in dem Sinne geplant, daß 
die bisherigen Importe nach Deutschland 
Basis fester Kontingente genommen: werden, die 
auf die einzelnen Petroleumkonzerne entfallen 
sollen. Wenn diese auch in Zukunft etwas we- 


Sie tur 100 


Der deutsche Berghau im Dezember 1931. 


oder je Kopf 
ber 52438 oder 


Juli 7,61 B., 
Dezember 


bedeutend 
könnte. 


Mehlabsatz fehlen. Der Konsum tätigt in Wei- 
zen und Roggen mehl nur die notwend 
Bedarfskäufe zu unveränderten Preisen. Das 
Offertenmaterial für Hafer bleibt mäßig, und die 
Forderungen sind hochgehalten, 
vom Konsum auch pur zögernd: bewilligt. Gerste 
ruhig, aber stetig. Der Preisstand für Roggen- 
und Weizenexportscheine hat sich nicht 


verändert. 


Unsicher 


Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. a kg 
” * * 


` 33 
Sommerweizen, hart, glasig 80 kg 
Roggen (schlesisoher) > 

olitergewicht v. 70,5 kg 


> » 685 . 
Hafer, mittlerer Art u. Güte neu 
Braugerste. feinste 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte 
Wintergerste 63—64 kg 
Industriegerste 63—64 kg 


Weizenmehl 60% 
ehl®) (Type 209%) neu 


Roggenm 
Auszuzmen: 
9 65%iges 1 RM teurer. 60% ges 


tät Posen Transaktionspreis 


Gerste A 20,.%5— 21,25, mahlfäh i 
23; Braugerste 2450—2550, Hafer 21—21,50, 
Roggenmehl 65% 37—38, Weizenmehl 65% 35,75 
bis 37,75, Roggenkleie 15,75—16,25, Weizenkleie 


14—15, grobe Weizenkleie 15—16, Raps 33—34; 
Viktoriaerbseen 23—27, Folgererbsen 29—72, 


Serradelle 25—28, Roter Klee 1 
Klee 280—360, Schwedischer 


Magdeburg, 20. Januar. Amtliche Preisnotie. 
rungen von 10% Uhr für weißen Zucker, gesund, 
trocken, je 50 kg einschließlich Sack. Tendenz 
ruhiger. Januar 6.10 B., 5.90 
B.. 5.80 G. März 6.15 B., 6,.— G. Mai 6,30 B., 
6,15 G. August 6.65 B., 645 G. Oktober 6.85 
B., 665 G. Dezember 7,— B., 6,80 


1 


Mehl Tendenz: ruhig 


Stark 


werden 


20. 1. 119.1 
228 228 
232 232 
218 218 
207 207 
23 | 203 
142 142 
180 180 
175 175 
175 175 

20. 1. 19 1 
811, 31% 
291% 29 
37 37% 

2 RM teurer. 


Posener Produktenbörse 
Posen, 20. Januar. Roggen 270 t Parität Po-|ı 
sen Transaktionspreis 27,5, Weizen 75 t Pari- 
24,75, mahltähige 
ige Gerste B 22— Le 


G. Februar 6.05 


G. 


Handel Gewerbe + Industrie 


Der Kampf um die neuen Treihstoftpläne | Berliner Produktenmarkt 


Abwartend, aber ziemlich stetig 


Berlin, 20. Januar. Durch die Erörterung der 
im Mittelpunkt des Interesses stehenden wirt- 
schaftspolitischen Fragen, darunter der Auswir- 
kung des erhöhten Butterzolles und 
die Reichsgarantie für 
telkredite u. a. m. wurde das Geschäft im 
Produktenverkehr naturgemäß 
Hintergrund gedrängt. Das Inland sange- 
bot zur prompten Verladung ist zwar keines- 
wegs dringlich, Weizen ist aber mehr 
Roggen angeboten und begegnet nur vor- 
sichtiger Kauflust der Mühlen. Die gestriren 
Preise waren zunächst nicht immer behauptet, 
und auch der Lieferungsmarkt eröffnete 
unter gestrigem Niveau, Später machte sich 
allerdings eine stetigere Tendenz geltend.‘ Für 
Roggen waren im Prompt- und Lieferungshan- 
del keine nennenswerten Preisveränderungen 
festzustellen. Angebot und Nachfrage 
sich die Waage, besonders, da Anregungen vom 


Düngemit- 


in den 


halten 
igsten 


aber 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 20. Januar 1982, 


Welzen Weizenklele 9,60—10,00 
Märkischer 227—229 | Weizenkleiemelasse — 
a März 244— 243%, | Tendenz: ruhig 
. Mal 250—2502 | Ra denied, 200-1000 
8 Tendenz: ruhig 
Tendenz: stetig tur 100 kg. brutto einschl. Sack 
Rogeen in M. frei Berlin 
Märkischer 197—199 | Raps 
š März 210 Tendenz: — 
= Mai 21414 für 1000 kg in M. ab Stationen 
2 = Leinsaat — 
Tendenz: stetig Tendenz: 
Gerst für 1000 kg in M. 
Braugerste 158-168 | Viktorlaerbsen 21,00-27,50 
Fultergerste und Kl. Speiseerbsen 21,00 23,50 
Industriegerste 153—158- | Futtererbsen 15,00—17,00 
an „ 
8 Wicken 16.00-19.00 
Hafer Blaue Lupinen _10,00-—12,00 
Märkischer 136—144 Gelbe Lupinen 14,00—15,50 
„ - März 157—1571% | Seradella, alte — 
„Mai 165. „ neue 22,50-—28,00 
— r Rapskuchen — 
Tendenz: stetig Leinkuchen 11,70—11,80 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Erdnuskuchen È 
usmehl — 
Mals Trockenschnitzel 
Plata — prompt 6,50- 6,60 
Rumänischer =- Soſabohnenschro 11.70 
tur 1000 kg in M. Karloffelflocken 12,20—12,30 


für 100 ke in M. ab Abladestat. 
Weizenmehl 271,— 31! 3 fur den ab 


Tendenz: ruhig kt per 50 kg 

j. — 

u M. fre n * rote 

Feinste Marken üb. Notiz bez. | Ödenwälder blaug — 

P elbfl. — 

Roggenmehl z ieren — 

Lieferung 27—291), | Fabrikkartoffeln — 
Tendenz: ruhig pro Stärkeprozent 


Breslauer Produktenmarkt 


worden. Am Futtermittelmarkt ist die 
Tendenz weiter fest, doch waren die Umsätze 
sehr klein. Besonders fest liegt Roggenkleie. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: ruhiger 


50—190, Weißer 


Bukarest 5,33, 
Eisenbahnanleihe 
44% 4099,50. Tendenz in Aktien stärker, in 
Devisen uneinheitlich, 

— —— 3 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko; 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen O.-8 


* 


Breslauer Viehmarkt 


Breslau, den 20. Januar 1932 


Amtlicher Bericht des Breslauer Schlachtviehmarktes 
Der Auftrieb betrug: 1192 Rinder. 1037 Kälber. 344 Schafe 


3401 Schweine. 


Es wurden gezahlt ftir 50 kg Lebendgewicht in Goldmarks 
A. Ochsen 54 Stück 
a) vollfl. ausgem. höchst. Schlachtwert. 1. jüngere 29-30 


i 5 ältere — 
b) sonstige vollfleischige . jüngere = 
y 1 Taltefe ns 
c) Nleischi N . . . — 
d) gering Lenührie 10-14 


B. Bullen 487 Stück 


a) jüngere, vollfleischige höchsten Schlachtwert. 26—28 


b) sonstige vollfleise) 


c) fleischige : 
y gering genährte 


C. 


hige oder ausgemästete . 21—238 
. ` = i . . 16—18 


Kühe 515 Stück 


a) jüngere vollfleischigen Schlachtweries . A 25-26 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästeie . 18-20 


ec) fleischige 
d) gering genährte 


D. 
a’ vollfleischige aus 


Färsen 117 Stück 


gem. höchst. Schlachtwertes 28—29 


b) vollfleischige 21-22 
o) Heischige . r 2 14-15 
E. Fresser 19 Stuck 

Mäßig genährtes Jungvieh . ` . T — 
Kälber 
a) Do nder bester Mast =: — 
b) r und Saugkälber $ $ 8 -35—37 
c) mittlere Mast- und Saugkälber . . è 28—30 
d) geringe Kälber . Pi . 20—25 
Schafe 
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel , — 
1 Weidemast z - ‘ A . — 
2. Stallmast « „ x : 3 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und — 


t genährte Schafe ` 8 0 25—28 
c) feischige Schafe . . * è 16-21 
d) gering genährte Schafe > m é 


Schweine 


a) Fettschweine über 300 Pfd. en er . 


b) vollfl. Schweine v. ca. 240—300 


Lbdgew. 40-42 
fr} 


c) vollfl. Schweine „ 200-240 „ > 


d) vollfl. Schweine „ „ 160-200 „ d 37-38 
e) fleischige Schweine v. ca. 120—160 Prd. Lbdgew. — 
t) fleischige Schweine unter 120 Pfd. Lbdgew. . — 
g) Sauen und Eber i z è s . 3 


Warschau 100 Zloty 


Geschäftsgang: Rinder, Schafe, Kälber langsam, Schweine 
schlecht. Der Markt wurde langsam geräumt. 


Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogms Tiere 
und schließen sämtlie 

Fracht, Markt und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
naturlichen Gewichtsschwund ein, müssen sich also wesent- 
ich über die Stallpreise erheben. 


Berlin, 20. Januar. Kupfer 58 B. 57 G. Blei 
215 B., 20 G. Zink 215 B., 25 G. 


he »pesen des Handels a Stail für 


Devisenmarkt 
Für drahtlose 20. 1. 19. 1. 
Auszahlung auf = 


1,548 1,552 1 5 1552 
14,79 14,83 14,81 14,85 
14% , , 1m, 
0,254 0. 0,259 0.261 
00% i, | ins | ot 
5,895 5,405 5,495 

58,64 58,76 | 58,64 58,76 
2,517 2,523 2,517 

6,194 6,206 6,194 6,206 
21,08 21,12 98 21,02 
7,443 7.457 7,443 7,457 
41,98 42,06 4 

79.72 79.88 79.72 79.88 


81, 8 1 81,02 81,18 
7 — a | 111,59. | 111,81 
47,10—47,30 


Banknoten 


Sorten- und Notenkurse vom 20. Januar 1982 


Engl Be 14,40 
0.1 Pfd. u. dar. 14,40 | 14,46 | Schwedische 81,16 
Turkische 1,84 | 1,86 Schweizer gr. 81,94 
e 58,48 | 58,72 do.100 Francs 
— arische — 2050 8 81,94 | 82,26 
e 79,54 panische 85,53 | 35,67 
Danziger 81,84 | 82,16 | Tschechoslow. 
Estnische 111,18 | 111,82] 5000 Kronen 
Finnische 6,08 u. 1000 Kron. 12,41 | 12,47 
F. he 16,53 | 16,59 | Tschechoslow. 
Holländische 169,16 | 169,84} 500Kr.u.dar. 12,41 | 12,47 
tallen. große Sod Ungarische — — 
* aa 2808 2184 Halbamtl. Ostnotenkurse 


7,44 | Kl. poln. Noten | = 
Gr. do. do, 47.00 | 47.40 


Warschauer Börse 


Bank Polski 102,00—103,00 
Dollar 8,92, Dollar privat 8,915, New York 
8,917, New York Kabel 8,923, Danzig 174,15, Hol- 
land 359,35, London 30,75. Paris 3,11—85,10, 


e a u AT 


Prag 26,415, Schweiz 174, 25, Italien 45,10 —43, 00, 
Deutsche Mark privat 211,00, 


10% 101,00, Bodenkredite 


